— 


RS 


FEN 
> 


Sonnabend den 18. Jauuar 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtratze Nr. 20. 


1840. 


ne 9 

erlin, 15. Jan. Die Anſtellung des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Rath Fürſtenthal als Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Notarius bei dem Ober⸗ Landesgericht zu Breslau 
0 ſeinen Antrag zurückgenommen worden. — Das 
— Fabrikanten Jean Veyſſier hierſelbſt unterm 10. 
— rz v. J. ertheilte Patent: auf ein von ihm beſchrie⸗ 
- nes Verfahren, farbige Harzmaſſen zu muſiviſchen Ar⸗ 
„ iſt aufgehoben worden, da die Aus⸗ 
9 binnen der vor i Friſt ni ’ 
eg gefchriebenen Friſt nicht nachge⸗ 

Sehr intereſſant ſind die Schickſale, welche 
5 das 
neben dem neuen Nikolaus⸗Bürgerhoſpital in Berlin zu 
errichtende Stiftungsha us für arme Weber hat. 
Der Stifter deſſelben, der alte reiche Kaufmann Wei⸗ 
dinger, floh, wie bekannt, vor der Cholera aus Berlin 


nach Hamburg, und wenige Tage nach ſeiner Ankunft 


“Farb er daſelbſt als der einzige Menfch, 
Zeit in Hamburg von dieſer ſchrecklichen Krankheit er⸗ 
griffen wurde. Die Exekutoren des Teſtaments ſende⸗ 
ten dem Hamburger Arzte für die 24ſtündige Pflege 60 
Stück Dukaten, dieſer aber wies ſie zurück, und ſchickte 
dafür eine Liquidation von 1400 Mark Banco ein. 
Der Apotheker forderte 800 Mark, und obgleich der Kör⸗ 
per nach Berlin geſchafft wurde, feste man 2000 Mark 
für die Begräbnißkoſten an. Daraus entſtand ein Pro⸗ 
ß. Das Hamburger Gericht entſchied zu Gunſten des 
Doktors und Apothekers, das Kammergericht aber wies 
die Vollſtreckung zurück. Das Ende vom Liede iſt der 
Auflauf von 4000 Mark Koſten! Als bereits der An⸗ 
fang zum Bau des Stiftungshauſes gemacht war, ver⸗ 


der zu jener 


men; Feſtmahl; Muſikfeſt. Am dritten Tage: Volks⸗ 
feſt auf dem Rheine; Feſtball; Beleuchtung der Haupt⸗ 
plätze der Stadt. Nebenbei wird für die Feſtzeit eine 
ſehr bedeutende Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung und 
von Seiten der naturforſchenden Geſellſchaft und des 
Gartenbau⸗Vereins eine intereſſante Blumen⸗Ausſtellung 
veranſtaltet; auch Zuſammenkünfte behufs der Bera⸗ 
thung einer Gutenbergs⸗Stiftang finden ſtatt. Ueber⸗ 
haupt dürften die drei Tage kaum genügen, um alle 
die großen Vorkehrungen ins Leben treten zu laſſen, 
welche beabſichtigt werden. Gewiß iſt es, daß in ganz 
Deutſchland, obgleich man an vielen Orten feiert, nir⸗ 
gends ein ähnliches Feſt von dieſer Ausdehnung und 
Bedeutung vorkommen wird, als in der Vaterſtadt Gu⸗ 
tenbergs. 

Leipzig, 12. Jan. Der erſte Bericht des in 
Leipzig erwählten Comits's zur Feier der Er 
findung der Buch druckerkunſt vom 1. Jan. 1840 
iſt ausgegeben, das Nähere dabei bekannt gemacht, auch 
eine beſondere Einladung an die verſchiedenen Behörden 
zur Theilnahme bei den an drei Tagen (24., 25., 26. 
Juni 1840) ſtattfindenden Festlichkeiten verlaſſen worden. 
Nach der Zuſage des Stadtraths werden am erſten Tage 
dieſes Deutſchen Nation al⸗Feſtes die öffentlichen 
Gebäude erleuchtet und 3000 Rekir. als Beiſteuer zu 
den Koften der Feier dem Comité angewieſen werden. 
(S. auch Köln und Mainz.) 1 

München, 9. Jan. Vor einigen Tagen iſt hier 
der katholiſche Prediger Manhardt geſtorben. 
Die Theilnahme der Bürger an ſeinem Begräbniſſe war 
außerordentlich, und wo man hinhört, erfährt man fein 


langte das Stadtgericht Stempelgebühren. Dadurch ge⸗ Lob. Manhardt predigte und, was noch mehr, übte 


rieth der Bau wieder ins Stocken, jedoch entſchied auch 
in dieſer Beziehung das Kammergericht zu Gunſten der 
Stiftung, indem es dieſelbe in die Kategorie der milden, 
nicht der Familienſtiftungen zog. Nun erwartet man 
nur das Frühjahr, um den Bau von neuem zu be⸗ 
ginnen. j 

Köln, 10. Jan. Die Feier des vierten Si 
kularfeſtes der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt wird auch in hieſiger Stadt auf eine großartige 
Weiſe, mit Zuſtimmung unſerer königlichen Regierung, 
am 24. Juni d. J. begangen werden. Unſere Zeitung 
enthält darüber einen weitläuftigen Aufſatz. In allen 
deutſchen Landen und Gauen, ſagt dieſelbe, ſoll dieſes 
Feſt würdig begangen werden. So gebeut die Stimme 
der Bildung, dieſer edlen, durch die Buchdruckerkunſt 
ſelbſt zur Lenkerin der Geiſt und Gemüther herangereif⸗ 
ten Tochter der Intelligenz... Zweierlei ift bei bie: 
ſem ſchönen Feſte ins Auge zu faſſen: erſtens — das 
Vergängliche, die Feſtfeier ſelbſt, als Ausdruck der 
Freude; dann — das Bleibende, die Errichtung ei⸗ 
nes fortwirkenden Zeichens der Dankbarkeit. So nur 
kann das Feſt allgemein und würdig gefeiert wer⸗ 
den. Dem Vernehmen nach werden ſich Düffeldorf, 
Elberfeld und mehrere preußifche Städte des Rhein: 
kreiſes dazu vereinigen, daß das Feſt in Köln gefeiert 
und dieſe Städte dabei repräſentirt werden. Als blei⸗ 
denden Zweck und als Denkmal der Dankbarkeit ſoll 
für ale Orte der ganzen Provinz die Errichtung 
einer Invalidenkaſſe für den Unterhalt der dur 
traurige Schickſale betroffenen Genoſſen der Buchdrucker 
kunſt beſchloſſen werden. Alle Städte und Orte der 

inprovinzen, welche das Feſt in Köln zu feiern be⸗ 
abſichtigen, ſind aufgefordert, ihre Ideen und Pläne dem 
hieſigen Komitee einzufenden. 


Deut ſchland. 

Mainz, 10. Januar. Die Feierlichkeiten bei der 
Säkular Feier der Erfindung der Buchdruk⸗ 
Feten ſind jetzt beſtimmter gefaßt. Am erſten Tage: 
kein Empfang der Fremden und Feſt⸗Oper. Am 
Gut ge: Feſtlicher Gottesdienſt; Feſtgang nach der 

enbergsſtatue und Bekränzung derſelben durch Da: 


chen Todtenhemd, wie ein Tagelöhner, lag er im Lei⸗ 


Segnung unerwartet und unaufgefordert ein Sängerchor 


ein echtes Chriſtenthum, ja er war ſo durchdrungen 
von der Liebe Gottes gegen alle Menſchen, daß er mit 
heiligem Eifer gegen den Glaubensſtolz, bei wem es 
auch ſei, ſich ausſprach. Eine Duldung nicht aus Gleich⸗ 
gültigkeit, ſondern aus Liebe und Demuth war der Mit⸗ 
telpunkt ſeines ganzen Weſens, und für ſie arbeitete er 
ununterbrochen. Mit glänzender Beredtſamkeit predigte 
er gegen die Ueberſchätzung kirchlicher Ceremonien und 
füt ein thätiges und lebendiges Chriſtenthum in ewiger 
Selbſtveredlung. Seine Habe war ärmlich. Sein klei⸗ 
nes Einkommen theilte er nicht etwa mit den Armen, 


ſondern er gab es ihnen ganz und verwendete für ſich ſionsfähig bezeichnet. 


aus England bezogenen, ſehr anſehnlichen Appana⸗ 
gen für die Verbeſſerung der Staatsfinan⸗ 
zen des Landes überwieſen hatte. Ueberdies war ſie die 
freigebige Wohlthäterin aller Hülfsbedürftigen und gab 
den gewerbtreibenden und arbeitenden Klaſſen der Reſi⸗ 
denz Homburg durch viele Neubauten und Gartenanla⸗ 
gen, wobei ſie dieſelben beſchäftigte, vielfältige Gelegen⸗ 
heit zum Erwerbe. Da die Verſtorbene eine leibliche 
Tante der Königin Victoria von England iſt, ſo wäre 
es wohl möglich, daß in Folge der durch ihr Hinſchei⸗ 
den eintretenden Hoftrauer die für den Anfang des Fe⸗ 
bruar anberaumte Vermählung der Königen einigen 
Aufſchub erfahren könnte. 

Darmſtadt, 10. Jan. Die geſtern ausgegebene 
Nummer des Regierungsblatts vom 9. Jan. enthält 
unter der Aufſchrift: „Annahme an Kindesſtatt,“ 
folgende Mittheilung: „Nachdem Se. Königl. Hoh. der 
Großherzog unter dem 15. Okt. 1837 zu genehmi⸗ 
gen geruht haben, daß allerhöchſt Ihr Herr Bruder, 
des Prinzen Georg von Heſſen Hoheit, die Frau 
Emma Lou iſe v. Gerlach, Gemahlin des groß⸗ 
herzoglichen Capitains im dritten Infanterieregi⸗ 
ment und Adjutanten Sr. Hoh., Wilhelm, Frhrn. v. 
Gerlach, an Kindesſtadt annehmen, wodurch die⸗ 
ſelbe in alle Rechte eines wahren Kindes tritt, nach Sr. 
Hoh. eignem Verlangen jedoch Namen und Stand 
ihres Ehegatten auch ferner beibehält, ſo wird 
dies, auf geäußerten Wunſch, nunmehr zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht.“ Dieſe Bekanntmachung hat nicht 
nur die allgemeine Aufmerkſamkeit, fondern auch 
die unſerer Public iſten, die darin mit Recht eis 
nen Beitrag zum deutſchen und insbeſondere heſſiſchen 
Privatfürſtenrecht erblicken, auf ſich gezogen. In frü⸗ 
hern Zeiten waren, wie wir bei Moſer im II. Bande 
ſeines Familienſtaatsrechts und im XXII. Bande feines 
deutſchen Staatsrechts ſehen können, Adoptionen von 
Seiten fürſtlicher Perſonen häufiger als jetzt, daher auch 
unſere ältern Publiciſten ſich viel mit den ſtaatsrechtli⸗ 
chen Wirkungen ſolcher Adoptionen, beſonders in Bezug 
auf Succeſſion, zu beſchäftigen veranlaßt fanden. Un⸗ 
ſere Verfaſſungsurkunde ſchließt Adoptivkinder ſtillſchwei⸗ 
gend von der Regierungsnachfolge aus, indem der Art. 
5 nur leibliche Kinder aus ebenbürtiger Ehe als fuccefz 
Prinz Georg, 60 Jahr alt, iſt 


nur, fo viel, als einer von ihnen zur Lebensnothdurft | der älteſte von den drei Brüdern des Großherzogs und 


brauchte. Ausdrücklich hatte er ſich ein ganz armes Be⸗ 


gräbniß teſtamentariſch ausbedungen. In einem einfa⸗ 


chenhauſe. Bei der Geiſtlichkeit war er nicht beliebt. 
Außer den functlonirenden war kein Geiſtlicher bei dem 
Begräbniß, aber unzählige Bürger, aus denen nach der 


vortrat und ihm ein Grablied fang. 


hatte ſich, während er in öſterreichiſchen Militairdienſten 
ſtand, im Jahr 1803 mit einer adeligen ungariſchen 
Dame, v. Törreck, verheirathet, die ſpäter von feinem 
Vater, dem Großherzoge Ludwig I., zur Gräfin, end⸗ 
lich zur Prinzeſſin von Nidda erhoben wurde; das ein⸗ 
zige Kind aus dieſer Ehe, eine Tochter, iſt ſchon vor 
längerer Zeit geſtorben. Die nunmehrige Adoptivtochter 
dieſes Prinzen war bisher feine Nichte, denn fie iſt die 


Frankfurt a. M., 11. Jan. Wie man erfährt, Tochter feiner einzigen längſt verſtorbenen Schweſter, der 


ſo wäre bei des Hofraths Berly fortdauerndem Kran⸗ 
kenlager einſtweilen Dr. Beuermann, als fruchtbarer 
und gewandter Schriftfleller rühmlich bekannt, zu der 
Redaktion der hieſigen Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung berufen 
worden. Dr. Schuſter, Redakteur des dazu gehören⸗ 
den Converſations⸗Blattes, der in der Zwiſchenzeit auch 
jene Zeitung redigirte, ſoll ſelbſt um Enthebung von 
dieſem Geſchäfte wiederholt nachgeſucht haben. — Die 
verwittwete Frau Landgräfin Ellſabeth von 
Heſſen-Homburg, geborene Prinzeſſin von 
Großbritannien, verſchied geſtern um dle neunte 
Abenbſtunde in ihrem Hotel zu Frankfurt, wo dieſelbe 
ſeit drei Jahren ihren Winteraufenthalt zu nehmen 
pflegte. 
Dame ein Alter von faſt 70 Jahren. Sie war in der 
letzten Zeit ſehr leidend, weshalb auch ſchon ſeit Anfang 


Am 22. ** 1770 geboren, erreichte dieſe 16. Dezbr. 1839 den großherzogl. geheimen Medizinal⸗ 


verwitweten Herzogin von Anhalt⸗Köthen. Dieſe geiſtvolle 
Dame iſt mit ihrem Gemahl vor kurzem von Worms, 
wo derſelbe garniſonirte, hierher gezogen. Ihr Gemahl 
wurde vor zwei Jahren „für ſich Ind feine eheliche 
Nachkommenſchaft beiderlei Geſchlechts“ in den Adelſtand 
erhoben. Dieſe „Erhebungen“ wie man ſich ausdrückt, 
vervielfältigen ſich in der neueſten Zeit. Denn die näm⸗ 
liche Nr. 1 des Regierungsblatts theilt weiter mit: 
„Se. königl. Hoheit der Großherzog haben geruht, 1) 
am 20. Nov. 1839 den Baron Heinrich Mappes 
(einen Baron des franzöſiſchen Kaiſerreichs) 
für ſich und ſeine ehelichen Nachkommen in den Adel 
ftand des Großherzogthums aufzunehmen; 2) am 


Rath und Profeffor an der Landes⸗Univerſität zu Gle⸗ 
gen, Dr. Ferdinand Auguſt Maria Riegen, für 


Decembers die ſonſt gewöhnlichen Spazierfahrten unter- ſich und feine ehelichen Nachkommen in den Adelſtand 


blieben waren. Für die Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg 
iſt der Tod der landgtäflichen Wittwe ein deſto herbe⸗ 
rer Verluſt, als dieſelbe einen namhaften Theil ihrer 


des Großherzogthums zu erheben.“ Dr. Ritgen 
iſt Vorſteher der Entbindungs⸗Anſtalt und des Hebammen⸗ 
Inſtituts zu Gießen und zur Zeit Mitglied der zweiten 


eines eigens eingeholten Gutachtens der Kron-Juriſten, 


Kammer der Stände, in welcher Eigenſchaft er als leb⸗ 
hafter Anhänger der Allopathie im vorigen Jahr einen 
zu Gunſten der Homöopathie geſtellten Antrag noch als 
Bürgerlicher ſehr ritterlich bekämpfte. 

Hannover, 10. Jan. Geſtern ſoll der Staats⸗ 
rath eine große Sitzung gehalten haben, in wel⸗ 
cher Se. Maj. der König ſelbſt präſidirte. Alle Mit⸗ 
glieder erſchienen in pontificalibus, wie denn dem Gan⸗ 
zen ein beſonderer Anſtrich von Feierlichkeit verliehen 
geweſen ſein ſoll. Auch heute ſollte Sitzung des Staats⸗ 
rathes ſein. | (. C) 

Lübeck, 6. Jan. Die hieſigen „Neuen Lübecki⸗ 
ſchen Blatter“ enthielten ſchon vor mehren Wochen 
unter der Ueberſchrift „Biſchöfe und apoſtoliſche 
Vicare“ einen ſehr leſenswerthen Artikel, der zugleich 
als die bündigſte Widerlegung des in viele deutſche Zei⸗ 
tungen übergegangenen Schreibens aus Münſter vom 
16. Dec. zu betrachten ſein möchte. Das Reſultat, zu 
welchem der kundige Verfaſſer in den „Neuen Lübecki⸗ 
ſchen Blättern“ durch hiſtoriſche Unterſuchung gelangt, 
iſt, daß kein Staat einen apoſtoliſchen Vicar an Ort 
und Stelle aufzunehmen genöthigt werden könne. „Der 
Biſchof von Paderborn — ſagt er, in Beziehung auf 
die Hanſeſtädte — war wenigſtens abweſend, und was 
beſonders in Betracht kam, er war Unterthan eines an⸗ 
dern deutſchen Bundesſtaates. Fällt dieſe Beziehung 
weg, fo wird der apoſtoliſche Vicar zum paͤpſtlichen Ge⸗ 
ſandten; er tritt in die Reihe der Legaten und Nuntien, 
deren Gegenwart ſelbſt die dem Papſte kirchlich befreun⸗ 
deten Mächte ſich jederzeit verbeten haben, wo nicht ein 
feſtes Herkommen für ihre Annahme in Betracht kam. 
Denn überall iſt den katholiſchen Landesgeiſtlichen die 
Gegenwart ſolcher ausſchließend vom Papſte abhängiger 
Agenten läſtig und beſchränkend geweſen, wie denn Nie⸗ 
mand ihnen beharrlicher entgegengetreten iſt, als die deut⸗ 
ſchen Erzbiſchöfe von Mainz, Trier, Cöln und Salzburg 
zur Zeit der ſ. g. Emſer Punctation vom Jahre 1786.“ 


Gro brit an nien. 
London, 9. Jan. In Bezug auf den Stand der 
Unterhandlungen über die Orientaliſchen Angelegenheiten 
meldet die Morning Poſt: „Wir haben Grund zu glau⸗ 
ben, daß Lord Palmerſton die Bereitwilligkeit der 
Britſſchen Regierung kundgethan hat, den allgemeinen 
Grundlagen der von Rußland vorgeſchlagenen und durch 
ſeinen Geſandten in England den Repräſentanten von 
Großbritannien, Frankreich, Oeſterreich und Preußen. mit⸗ 
getheilten Uebereinkunft beizutreten, um die vorläufigen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche die Unterhandlun⸗ 
gen der fünf Mächte über die Verhältniſſe der Türkei 
und Egyptens unterbrachen.“ — Fürſt Alexander Lie⸗ 
ven iſt nach mehrmonatlichem Aufenthalt in England 
von hier nach Paris abgereiſt. 
Die Polemik über den Artikel des miniſteriellen 
„Globe,“ welcher die Päpſtliche Bulle gegen den Skla⸗ 
venhandel (welche wir ausführlich mitgetheilt haben) dem 
Einfluſſe eines Britiſchen Repräſentanten in Rom zu⸗ 
ſchrieb, währt noch immer fort. Seit Lord Caſtlemaine 
unter Jakob II. hatte England keinen Geſandten in Rom, 
und die ſogenannten Prämunire⸗Geſetze, welche bereits 
aus den Angelſächſiſchen Zeiten herrühren, ſtehen jedem 
direkten Verkehr mit Rom, ſo wle jeder Anerkennung 
Päpſtlicher Autorität zum Nachtheil der Britiſchen Krone, 
im Wege. Aus dieſem Grunde fand Canning, in Folge 


eine Beantwortung des Schreibens, wodurch Leo XII. 
dem König Georg IV. feinen Regierungs⸗Antritt anzeigte, 
zu unterlaſſen für gut, zumal da der Papſt in den Eng⸗ 
liſchen Geſetzen und Statuten nur Biſchof von Rom 
genannt werden darf. Indeß richtete doch Georg IV., 
als Prinz von Wales, ein direktes Schreiben „an Se. 
Heiligkeit,“ um zu der Reſtauration des Kirchenſtaats, 
Glück zu wünſchen. . 


Frankreich. 

Paris, 10. Jan. Die geſtrige Diskuſſion 
der Deputirten⸗Kammer — ſagt der „Temps“ — 
hat kein bedeutendes Ergebniß gehabt. Die Parteien 
haben noch keine beſtimmte Stellung eingenommen, das 
Miniſterium hat ſeine Lage noch nicht ordentlich darge⸗ 
legt, und die Kammer hat weder ein eigentliches Zeichen 
von Beiſtimmung, noch von Mißbilligung gegeben. 
Man votirt für das Miniſterium und ſpricht gegen 
daſſelbe; man iſt gegen die Adreſſe eingeſchrieben und 
ſpricht gegen fie; das Miniſterium nennt ſich parlamen⸗ 
tariſch und weiß nicht, ob es die Maporität hat; es 
will nicht mit den 221 gehen und auch nicht mit der 
reformiſtiſchen Oppoſition; es weiſt, wie Hr. Paſſy ſagte, 
die politiſchen Programme zurück, und will doch eine 
politiſche Farbe haben. — Hr. Paſſy ſuchte in ſeiner 
Rede, in welcher er das Kabinet gegen die Angriffe der 


vorhergehenden Redner (f. d. geſtr. Bl.) zu vertheidigen 


ſtrebte, die Verwirrung, die in den politiſchen Anſichten 
des Kabinets herrſchte, durch die Verwirrung, die unter 
den Parteien im Schooße der Kammer ſelbſt ſtattfinde, 
zu rechtfertigen. Seine ganze Argumentation lief dahin⸗ 
aus, bei der Zerfahrenheit der Kammer war kein ande⸗ 
res Miniſterium möglich; wie wollt Ihr, daß das Ka⸗ 
binet homogen ſei, da doch weder die 221, noch die 
213 ein dauerhaftes Miniſterium aus ihrem Schooße 
zu produziren vermochten. Nach einer Incidenzdebatte 
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zwiſchen Dupin, Duchatel und Teſte über die Begna⸗ 
digung Barbds' wurde die geſtrige Sitzung durch 
eine Rede des Hrn. Garnier⸗Pages und die Antwort 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten darauf beendigt. 
Der Erſtere legte dem Miniſterium eine Menge Fragen 
über ſeinen Urſprung, ſeine Zuſammenſetzung und ſeine 
Lage vor. Hr. Dufaure antwortete, indem er an die 
— wohl noch zweifelhafte — Majorität appellirte. — 
— In der heutigen Sitzung nahm zuerſt Hr. v. 
Chambolle (Redacteur des „Siecle“) das Wort gegen 
den Adreß⸗Entwurf. Wie es ſcheint, iſt es ihm blos 
darum zu thun, von den Miniſtern eine Erklärung zu 
haben, daß der „Siecle“ nicht zu den ſubventionirten 
Blättern gehört. Uebrigens glaubt Hr. v.. Chambolle, 
das Miniſterium ſei weder homogen in der Geſinnung, 
noch ein parlamentariſches, es dürfe auf keine Majorität 
rechnen. — Hr. Delongrais wünſcht, um allen Vor⸗ 
würfen zu begegnen, daß das Kabinet einen Geſetzesvor⸗ 
ſchlag einbringe, welcher jedem Deputirten die Annahme 
einer bezahlten Stelle während ſeiner legislativen Amts⸗ 
verrichtung und zwei Jahre hernach unterſage. Uebri⸗ 
gens ſtimmt der Redner für die Adreſſe. — Hr. de 
Sade erhebt ſich gegen die Tendenz der Kammern, ſich 
in Coterieen zu zerſplittern. Die Regierung könne blos 
unter der Bedingung einer Mehrheit beſtehen. Die 
Namen thun nichts zur Sache; aber Wahcheit müſſe 
im Regierungsſyſteme vorwalten. — Hr. Duvergier 
de Hauranne behauptet, die Zerſplitterung der Par⸗ 
teien ſei durch die Macht der Verhältniſſe herbeigeführt 
und nicht durch die Perſonen. Der Redner ſtimmt für 
die Adreſſe. — Hierauf nimmt Hr. Odilon⸗Barrot 
das Wort und legt ein dynaſtiſches Glaubensbekenntniß 
ab, erkennt aber die Regierung nicht als parlamentariſch 
an. Er ſtimmt gegen die Adreſſe. Hr. Villemain, 
der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, antwortet dem 
Hrn. Odilon⸗Barrot. — Hr. v. Salvandy betritt die 
Rednerbühne und beſtrebt ſich, den ſchwankenden Zuſtand 
des Kabinets zu bezeichnen. — Es heißt, daß das linke 
Centrum in ſeiner letzten Zuſammenkunft blos aus 30 
Mitgliedern beſtanden und 10 außerdem ihre Zuſtim⸗ 
mung zu Allem, was vorgegangen, gegeben hätten, Ue⸗ 
ber die Art, wie man ſich gegen das Miniſterium ver⸗ 
halten ſolle, hat man in dieſer Verſammlung nicht recht 
einig werden können. Hr. Thiers hält ſchon ſeit ei⸗ 
nigen Tagen eine große Rede bereit, welche das Pro⸗ 
gramm des linken Centrums für dieſe Sitzung bil⸗ 
den ſoll. h 

„Der König hat dem Domkapitel zu Sevilla ein 
reiches Geſchenk an Büchern gemacht, ſo wie an ver⸗ 
ſchiedenen Partituren von Kirchenmuſik, begleitet von 
einer goldenen Medaille, worauf das Bruſtbild der gan⸗ 
zen königlichen Familie vorgeſtellt iſt. Es iſt dies eine 
Gegengabe für ein ſchönes Gemälde von Murillo, das 
vom Domkapitel vor einiger Zeit dem Könige verehrt 
worden. — Von dem Deputirten und Profeſſor der 
Philoſophie Th. Jouffroy iſt eine Flugſchrift über 
Algier erſchienen, die mit Intereſſe geleſen wird. 

Heute fand die Beiſetzung der Erzbiſchofs 
von Paris in der Notre-Dame⸗Kirche mit dem übli⸗ 
chen Gepränge ſtatt. Der Biſchof von Chartres fun⸗ 
girte dabei; die Zipfel des Leichentuches trugen die Bi⸗ 
ſchöfe von Verſailles, Meaux, Orleans und der ehema⸗ 
lige Biſchof von Beauvais. Zur Linken des Chors be⸗ 
fanden ſich der Internuntius des Papſtes und acht Bi⸗ 
ſchöfe, zur Rechten die Geiſtlichen von Paris und den 
benachbarten Gemeinen, ſodann folgten die Mitglieder 
der Familie des Herrn von Quelen und endlich 400 
G eiftliche, ° Außerdem wohnten der Präfekt der Seine, 
eine Deputation des Inſtitus, deſſen Mitglied der Ver⸗ 
ſtorbene war, und eine große Anzahl Beamte der Cer⸗ 
monie bei. Die ganze Kathedrale war ſchwarz ausge⸗ 
ſchlogen und an der Facade befand ſich das Wappen des 
Verſtorbenen. Während der Abſingung des de pro- 
fundis wurde der Sarg in die Gruft hinabgeſenkt. Die 
Ceremonie begann um 10 Uhr und endigte um 2 ½ 
Uhr. — Der verſtorbene Erzbiſchof hinterläßt zwei Brü⸗ 
der, den Grafen Amable von Quelen, ehemaligen De⸗ 
putirten des Departements Cotes du Nord, und den 
Vicomte Alphons von Quelen, früher Oberſt des 15ten 
Dragoner⸗Negiments. Ein dritter Bruder, Auguſt von 
Quelen, Oberſt der 7ten Legion der Pariſer National⸗ 
Garde, ſtarb im Jahre 1826 plötzlich in einem Alter 
von 52 Jahren. Außerdem leben noch mehrere Neffen 
und Nichten des Erzbiſchofs. 

Nach dem Moniteur iſt es gewiß, daß der Bi⸗ 
ſchof von Atras, Herr Latour d Auvergne, der Nach⸗ 
folger des Herrn von Ouelen wird. Eine Deputation 
des Capitels und Klerus von Arras, die mit der Ueber⸗ 
reichung einer Bittſchrift an den König: man möge den 
Kardinal Latour d' Auvergne nicht der Diöceſe von Ar 
ras entziehen, beauftragt, iſt geſtern in Paris angekommen. 

Aus Toulon ſchreibt man unter dem 5. d. M.: 
der Marſchall Valse habe den Krieg sminiſter 
erſucht, für den Augenblick alle Truppenſen⸗ 
dungen nach Afrika einzustellen. Dieſes Ge 
rücht erklärt man ſich aus dem Mangel von Etabliſſe⸗ 
ments zur paſſenden Caſernirung der Truppen, der Mar⸗ 
ſchall fürchtet, daß, wenn man zur Regenzeit die Trup⸗ 
pen im Freien lagere, anſteckende Krankheiten, die durch 


eine ſo große Menſchenhäufung auf einem Punkte leicht 
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bewirkt werden können, ſich verbreiten werden, und daß 
er, im Falle einer Expedition, nur über einen Theil der 
aus Frankreich gekommenen Armee dann werde verfügen 
können. Er bittet das Miniſterium, die Transportmit⸗ 
tel in der Weiſe einzurichten, daß man nächſtes Früh⸗ 
jahr auf einmal die nothwendigen Streitkräfte nach der 
afrikaniſchen Küſte überſetzen könne. 
Herr von Rhaden, der bekanntlich in 
Bourges verhaftet wurde, iſt der „Gazette 
de Berry“ zufolge, wieder in Freiheit gefegt 


worden. 
Spanien. 

Madrid, 3. Jan. Man beſchäftigt ſich fortwäh⸗ 
rend mit der Rechnungsablegung der HH. Ar⸗ 
doin u. Comp. Die frühern Miniſter hatten erklärt, 
daß die Liquidation und deren gänzliche Schlichtung erſt 
den Cortes vorgelegt werden müßten. Das Verſprechen 
iſt nicht gehalten worden, der Finanzminiſter hat viel⸗ 
mehr eigenmächtig dafür quittirt. Zur Bedingung der 
Quittung wurde aber die Herausgabe der deponitten 
Obligationen gemacht. Nun weiß man nicht, ob die 
Rechnungen von 1822 bis 1823 oder blos die von 
1834 darunter begriffen ſind. So viel iſt gewiß, 2 
San Milon mit dem Agenten des Hauſes Ardoin 
Comp. eins geworden. 
dadurch in den Beſitz der mehrerwähnten Obligationen, 
aber blos als Gewährleiſtung. Dieſe Lieferanten haben 
bereits in Händen 200 Millionen Realen 5%, und 40 
Millionen Tratten auf die Steuereinnahme von 1840. 
Dieſe Obligationen belaufen ſich auf 800,000 Piaſter 
active, 3,600,000 aufgeſchobene und 2,600,000 paſ⸗ 
five. Die Creirung dieſer Obligationen iſt nichts wer 
niger als gerechtfertigt und giebt zu vielen Vermuthun⸗ 
gen Anlaß. Uebrigens datirt ſie ſich vom 18. Juli 
1823, als die franzöſiſche Armee in Cadiz war. Aus 
all dieſem kann kein Menſch klug werden. 8 

Der miniſterielle Menſagero- widerſpricht jetzt förm⸗ 
lich der Angabe des „Eco del Commercio“, daß die 
Miniſter, falls ſie in den Cortes die Majorität erhielten, 
den Herzog von Vittoria ſeines Kommandos ent⸗ 
ſetzen würden. — Bei den Stier⸗Gefechten iſt die 
ſonderbare Neuerung eingeführt worden, daß auch die 
Frauen thätigen Antheil daran nehmen. Bei dem letz⸗ 
ten Stier⸗Gefechte ärnteten ſie durch ihre Geſchicklichkeit 
lebhaften Beifall. — In Burgos ſollen mehre Kar⸗ 
liſten von den dortigen Einwohnern ermordet wor⸗ 
den fein, ohne daß die Behörden Notiz davon genoms 
men hätten. 1 

Saragoffa, 2. Jan. Die hieſigen Wähler ha⸗ 
ben auf die an ſie ergangene Aufforderung, drei Kan⸗ 
didaten zur Wahl eines Senators vorzuſchlagen, den 
Herzog von Vitoria als erſten Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. — Dem Vernehmen nach ſoll ſchwere Artil⸗ 
lerie nach Segura geſchickt und in kurzem eine Re⸗ 
kognoscirung aller im Rücken unſerer Armee liegenden 
Forts vorgenommen werden. — Ein Karliſt iſches 
Corps hat verſucht, aus Catalonien in Ober⸗Arago⸗ 
nien einzudringen, was indeß durch die von der Regle⸗ 
rung getroffenen Maßregeln verhindert wurde. — Ges 
ſtern wurde hier ein Karliſtiſcher Anführer er⸗ 


ſchoſſen. 
Atalien. 

Rom, 30. Decbr. Die Conſeguenzen der letzten 
politiſchen Kataſtrophe in Polen haben den früher ſehr 
lebhaft unterhaltenen Verkehr zwiſchen ſeinem ka⸗ 
tholiſchen Klerus und Rom völlig paralyſirt. 
Nicht daß Rußland dies direkt gewollt hätte; der Papſt 
ſelbſt hat durch einen früheren Schritt den Rapport 
aufgehoben. Bald nach der Einnahme Warſchaus näm⸗ 
lich verdammte er auf Anſuchen der ruſſiſchen Regierung 
in den ſtärkſten Ausdrücken den Aufſtand der eben den 
Todeskampf für ihre Unabhängigkeit kämpfenden Polen 
als ein unchriſtliches, frevelhaftes Beginnen und drohte, 
fie mit der ganzen Strenge feines geiſtlichen Regiments 
zu züchtigen. Das hat böſes Blut gemacht. r ka⸗ 
tholiſche Klerus in Polen und Weißrußland, der zum 
Theil in den Aufſtand mit verwickelt war, grollt ſeinem 
geiſtlichen Oberhaupte. Er ſoll, wie das Gerücht geht, 
in dieſen Tagen die römiſche Curie haben wiſſen laſſen, 
daß die päpftlichen Allocutionen zu Gunſten der katho⸗ 
liſchen Kirche in Rußland jetzt zu ſpät kämen; man 
möchte ſie nur in Statu quo laſſen, mit dem ſie recht 
wohl zufrieden wären. Den Papſt hat dieſe Erklärung 
gar ſehr betrübt; er ſoll in ſteter Beſorgniß über eine 
zu fürchtende nahe Union der ganzen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in Rußland mit der griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche 
ſchweben. E. A. 3.) 

Neapel, 31. Dezbr. Se. Majeſtät der König 
beider Sizilien hat durch einen Tages⸗Be⸗ 
fehl die unbefleckte heilige Jungfrau Maria 
zur Schutzpatronin der Land⸗ und Seemacht 
ernannt. Die Marien⸗Feſttage werden demnach in 
Zukunft militäriſch durch Artillerie⸗Salven, Wacht⸗Pa⸗ 
raden ꝛc. gefeiert. Man betrachtet dies als einen Ber 
weis von dem überwiegenden Einfluß des Klerus in 
Neapel. Die Sendung des Chevalier Verſace nach 
London hat bis jetzt den fo zuverſichtlich gehofften Er⸗ 
folg nicht gehabt, obgleich Lord Palmerſton ſelbſt ſich 
viele Mühe gegeben haben ſoll, den Prinzen von Capua 


Die Armeelieferanten kommen 


Türkiſche und 3 Egyptiſche Fregatten. 
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Os maniſches Reich. 

Belgrad, 30. Dez. Der junge Fürſt Michael 
erbien hat zwei Verordnungen erlaſſen, die gro⸗ 
Aufſehen erregten, und da ſie im Geiſte abſoluter 
Ouderainetät redigirt find, auch Widerſtand fanden. 
der erſten befiehlt Fürſt Michael der Regentschaft 
5 dem Senat: „eine Natlonal⸗Verſammiung einzu⸗ 
— 5 und feine Thronbefteigung zu verkünden, damit 
8 Lund von nun an in feinem Namen regiert werde. 
zowohl die Regentſchaft, als der Senat ſtutzten gewal⸗ 
ig hierüber, und nach gemeinfchaftlicher Berathung 
wurde eine Antwort folgenden weſentlichen Inhalts an 
den Fürſten beſchloſſen: Da der Regentſchafts⸗ Rath 
durch großherrlichen Ferman beauftragt fet, die Regie⸗ 
rungsrechte auszuüben, fo könne er hiervon früher nicht 
abftehen, als bis der Prinz von den Landes⸗Geſetzen 
enntniß genommen und vor dem verſammelten Volke 
den Eid, das organische Statut aufrecht halten zu wol⸗ 
— abgelegt habe. Die zweite Verordnung des Fir: 
— rd Verkündigung einer allgemeinen 
die Utſach ; ung aller Verhafteten, was immer 
— ihrer Verhaftung -fein möge, die wegen 
chulden Sitzenden nicht ausgenommen. Auch hierge⸗ 
gen hat die Regentſchaft Einſprache gethan und die 
othwendigkeit beſtimmter Gränzen des Begnadigungs⸗ 

Rechtes hervorzuheben verſucht. (Agr. Ztg.) 
Alexandrien, 16. Dezember. Mit vorgeſtrigem 
5 find 68 Reiſende hier angekommen; einige 
eſuchen Egypten, einige Syrien, die meiſten ſind 
nach Oſtindien beſtimmt. Man unterläßt nichts, die⸗ 
ſen letzteren die Durchreiſe ſo angenehm als möglich zu 
machen. Herr Waghorn übernimmt gegen eine billige 
Proviſion ſie und ihr Gepäck bis Suez, liefert ihnen 
Alles, was ſie gebrauchen, zur Waſſer⸗ und Landreiſe; 
Böte, von Pferden gezogen, bringen ſie auf dem Ka⸗ 
nal nach dem Nil, wo ſie ſich auf großen Barken nach 
Kahira einſchiffen. Auf Dromedaren oder auf Seſſeln, 
von Eſeln getragen, durchziehen ſie die Wüſte nach Suez 
und kommen zur rechten Zeit daſelbſt an, um mit den 
Dampfböten nach Bombay abzugehen. Die Waſſerfahrt 
auf dem Nil nach Kahira ift noch etwas unangenehm, 
bald werden aber Dampfböte die Barken erſetzen; der 
Paſcha hat bereits einigen Englischen Kaufleuten ein 
Privilegium dafür ertheilt. Wer ſeine Zeit in London 
recht wählt, kann darauf rechnen, über Marſeille den 
40ſten Tag in Bombay anzulangen. — Der Schah 
von Perfien ſchickt an Mehmed Ali eine Geſandt⸗ 
ſchaft mit reichen Geſchenken. Dieſelbe iſt bereits in 
Beyrut eingetroffen und wird bald hier erwartet. — 
Die vereinte Egyptiſch⸗Türkiſche Flotte iſt in 
4 Linien im Hafen aufgeſtellt; die erſte Linie bilden 
1 Egyptiſche und 3 Türkiſche Briggs, 1 Türkiſche und 
3 Egyptiſche Korvetten; die zweite: 5 Türkiſche und 7 
Egyptiſche Linſenſchiffe und 1 Egyptiſche Fregatte; die 
dritte; 5 Türkiſche und 4 Egyptiſche Linienſchiffe, 1 
Türkiſche und 1 Egyptiſche Fregatte; die vierte: 11 
Außerhalb der 
Linie ſtehen 2 Egypptiſche Kutter und 3 Damſſchiffe. 
Im Ganzen zählt die Egyptiſche Flotte 20, die Türki⸗ 
ſche 24 Kriegsſchiffe. Außerdem hat Egypten im Ar⸗ 
ſenale 2 Briggs und 1 Korvette, und an der Syri⸗ 
ſchen Küſte 1 Korvette und 3 Briggs. (A. L. Z.) 


Amerika. 

Ein in Montevideo erſcheinendes Journal ent- 
hätt nachſtehende zwei Schreiben, aus denen ſich ergiebt, 
wie nothwendig es iſt, daß die franzöſ. Regierung end⸗ 
lich energiſche Maßregeln ergreift, um dem abſcheulichen 
Verfahren des Präfidenten Roſas ein Ziel zu ſetzen. 
Das erſte Schreiben ift von dem Admiral Leblanc an 
den Franzöſiſchen Konſul in Mondevideo gerichtet und 
lautet folgendermaßen: i 

„Montevideo, den 17. Oktober 

m Die franzöſiſchen Offiziere, 

emden, 
ſere auf 


1839. Mein Herr 
die ſich in Uruguay 
haben Gelegenheit gehabt, zu ſehen, was un⸗ 
dem Gebiete der Banda Oriental anſäſſigen 
e ſeit der Invaſion der von den Generalen 
gue und Lavalleja kommandirten Armee, von der 
ſie als Feinde behandelt werden, erdulden. Ich glaube, 
Ihnen das Schreiben eines dieſer Offiziere überſenden 
zu müſſen, indem alle Franzoſen daraus erſehen werden, 
welches Loos ihrer ert, wenn fie den Offizieren des 
Generals Roſas in die Hände fallen. Ich habe die 
Ehre u. f w. Der Contre⸗Admiral Feblanc. 
Das zweite Schreiben lautet; „Admiral! Das 
inen unserer Schiffe auf der Höhe von Uruguay 
bat die Franzöſiſchen Schiffe in den Stand geſetzt, ſich 
überzeugen, daß in dieſen entlegenen Provinzen ſich 
unſerer Landsleute befinden, deren ehemals blühende 
a. in Folge des Krieges, der jetzt die Banda Orien- 
dieſer Franzoſen trieben Gewerbe, andere Landbau oder 
andel. Keiner miſchte ſich in die Angelegenheiten des 
ben 8. Aber ungeachtet ihres ruhigen Verhaltens ha⸗ 
Cha € ſeit dem Uebergange der Armee der Generale 
he ge und Lavalleja unerhörte Lelden und Verfolgun⸗ 
5 gehabt, da man ſie, weil ſie Franzoſen 
als Feinde behandelte und dadurch in den Augen 


| Straße) 


“al verwüſtet, eine ſehr traurige geworden iſt. Einige 
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10 Chefs alle Verbrechen und Erpreſſungen rechtfer⸗ 
tigte, die man ſich gegen ſie erlaubte. Die Einen, ein⸗ 
fache Arbeiter, ſind genöthigt geweſen, zu fliehen und in 
den Wäldern zu leben, um nicht zum Dienft in der 
barbariſchen Armee gezwungen zu werden; andere an⸗ 
fäffige Handwerker hat man unter Androhnng der To⸗ 
desſtrafe gezwungen, für die Bewaffnung ihrer Feinde 
zu arbeiten, ohne Bezahlung dafür zu erhalten. 
Die Beſitzungen derjenigen Landbauer, welche bei An⸗ 
näherung des verheerenden Stromes geflohen waren, 
wurden geplündert und verwüſtet; Andere, die größeres 
Vertrauen hegten und zurückgeblieben waren, hatten die 
grauſamſte Behandlung zu erdulden. Ueberall find un: 
ſere Landsleute den Beleidigungen und Erpreſſungen 
ausgeſetzt geweſen und ſelbſt die Frauen ſind nicht ver⸗ 
ſchont geblieben. Dieſe Thatſachen, Admiral, die über⸗ 
all bekannt find, wohin das Geſchwader gekommen iſt, 
werden gerichtlich nachgewieſen werden, ſobald die Ar⸗ 
mee von Entre Rios abgezogen, und der Schrecken, den 
ſie verbreitet hat, verſchwunden ſein wird. Dann wer⸗ 
den die Klagen vorgebracht und durch ehrenwerthe Per⸗ 
ſonen unterſtützt werden. Als Zeuge der Leiden unſerer 
Landsleute habe ich geglaubt, dieſelben zu Ihrer Kennt⸗ 
niß bringen zu müſſen, damit Sie im Stande ſeien, zu 
beurtheilen, welcher Gelſt jene Horden beſeelt, die bis 
Motevideo vordringen zu wollen behaupten.“ 


Lokales und Provinzielles 

Breslau, 17. Jan. So eben hat der Abbruch 
der Häuſer begonnen, die unter dem Namen „Ohlauer 
Schwiebbogen“ eine der belebteſten und bedeutendſten 
Hauptſtraßen unſerer Stadt ſeit Jahrhunderten unge⸗ 
bührlich verengten und eine zu manchen Zeiten wohl 
ſelbſt lebensgefährliche Paſſage bildeten. Hoffentlich wird 
nun auch noch die daran ſtoßende fteinerne Ohlaubrücke 
auf eine angemeſſene Weiſe erweitert und dadurch jenem 
Stadttheile nicht blos eine Verſchönerung, ſondern eine 
wirkliche Wohlthat erwieſen werden. Käme es nun 
im Laufe der Zeit noch dazu, daß alle Paterre⸗Lokale 
jener Straße allmälig in elegante Kaufläden umgewan⸗ 
delt würden, ſo könnte die Ohlauer Straße einſt eine 
wahrhafte Kaufhallen⸗Straße werden und dazu beitra⸗ 
gen, daß dem Ringe, wo jetzt Läden, Gewölbe u. Sou⸗ 
terrains, ſelbſt für unglaublich hohe Miethspreiſe kaum 
noch zu haben ſind, ein Theil ſeines Verkehrs entzogen 
und nach den Hauptſtraßen hin abgeleitet würde. Au⸗ 
ßerdem ſoll im Werke ſein, die vielen und koſtſpieligen 
Waſſer⸗Leitungs⸗Anſtalten unſerer Stadt zu 
vereinfachen u. vielleicht auf eine einzige zurückzuführen. 
wobei blos zu berückſichtigen ſein möchte, daß dann bei 
der geringften Störung, die jenes eine Waſſerleitungs⸗ 
Gebäude erlitte, leicht die ganze Stadt in einen mo⸗ 
mentanen Waſſermangel verſetzt werden dürfte, was jetzt nur 
für einzelne Stadttheile zu befürchten iſt. Auch unſe⸗ 
ren alten baufälligen Stadtmühlen, deren Konſtruk⸗ 
tion an den unvollkommenen Zuſtand der Mechanik 
im 17ten Jahrhundert erinnert, ſoll ein Umbau bevor: 
ſtehen. Möchten nur keine Koſten geſcheut werden, um 
ſie nach nordamerikaniſcher Weiſe zu konſtruiren, und 
die große, dort zu Gebote ſtehende Waſſerkraft möglichſt 
zu benutzen. 


— Geſtern gab der hieſige Künſtlerverein fein 
ötes Konzert in dem Muſikſaale der Univerfität. 
Dieſes Konzert fo wie die vorhergehenden entſprachen 
vollkommen den Erwartungen, welche man von einem 
Verein ſo wackerer Künſtler, unter einem ſo tüchtigen 
Dirigenten als Herr Muſikdirektor Wolf, hegte. Mit 
dem Beifalle hat ſich auch die Thellnahme des Publi⸗ 
kums an dieſen trefflichen Leiſtungen gefteigert. Der 
Saal war gedrückt voll. (Ein ausführlicher Artikel über 
dieſe Konzerte folgt fpäter). 

— Ein Violin⸗Virtuos bedeutenden Ranges, der 
königl. ſchwediſche Konzertmeiſter Herr Nagel, iſt hier 
angekommen, um uns mit ſeiner Kunſt bekannt zu ma⸗ 
chen. Er macht unſers Wiſſens ſeine erſte große Kunſt⸗ 
reiſe und hat ſich vor Kurzem in Dresden hören laſſen, 
von woher ihn die kompetenteſten Stimmen auf das 
angelegentlichſte empfehlen. 

— Ein ſehr begünſtigter Liebling des Komus, deſ⸗ 
ſen Name den Breslauer Theaterfreunden allgemein be: 
kannt iſt, Herr Wohlbrück, iſt hier angekommen, um 
einen Cyclus von Gaſtrollen zu geben. Wenn irgend 
einmal, fo wird es hier überflüſſig, zur Empfehlung des 
Gaſtes mehr, als dieſe wenigen Worte, zu ſagen. 


Im Saale der Stadt Berlin (Schweidnitzer 
zeigt der uns ſchon vom vergangenen Sommer 
als geſchickter Mechaniker bekannte Herr Kopelent 
ſeine ſehr ſchönen Chineſiſchen Feuerbilder und 
künſtlichen kale tdoskopiſchen Verwandlungen 
und unterhält nicht allein alle Beſchauer durch abwech⸗ 
ſelnde Gegenſtände und brillante Farbenſpiele, ſondern 
Uberraſcht auch auf das angenehmſte durch die Außerft 
ſchnellen und vielfachen Verwandlungen. Das türki- 
ſche Schiff, der ſchlafende Amor, der Brand von Mos⸗ 
kau und der mechaniſche Seiltänzer find unübertrefflich. 
Ueberhaupt gewährt der Anblick aller dieſer Kunſtſachen 
jedem Beſchauenden eine ſehr angenehme Stunde. Je⸗ 
der Gegenſtand, welcher hier der Schauluſt angeboten 
wird, iſt Beweis der Umſicht, der Geſchſcklichket und 


— 
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des geläuterten Geſchmackes feines Verfertlgers. Ein 
ſolides Piano⸗Forte⸗Spiel begleitet das Ganze. Eben 
fo ſind auch die in einem Nebenzimmer aufgeſtellten 
Schnellwanderungen zur Anſicht zu empfehlen. Natur⸗ 
getreue Aufnahme und ein geübter Pinſel ſind in jeder 
aufgeſtellten Piece unverkennbar und werden gewiß all: 
gemeine Befriedigung gewähren. Möge Herrn Kope⸗ 
lent für ſeine Bemühungen, dem Publikum ſtets neue 
und kunſtvolle Unterhaltung zu bereiten, eine reichlich 
lohnende Anerkennung zu Theil werden. H. R. 
Breslau, 17. Jan. In dem Verfaſſer einer auch 
äußerlich auf das würdigſte ausgeſtatteten Ueberfetzung 
von Jean Paul's Tod eines Engels, welche von 
der Buchhandlung Joſef Mar u. Comp. als eben 
erſchienen, angezeigt wurde: The Death of an angel 
and other pieces, translated from the works of 
Jean Paul Fr. Richter. With a sketch of his 
life and character, by A. Kenney, begegnen wir 
einem wackern Britten, der die deutſche Schweſterlſtera⸗ 
tur mit Liebe ſich zu eigen gemacht hat, und durch eif⸗ 
riges Studium unſerer Sprache zum Verſtändniß ihrer 
Dichter und Proſaiker wie Wenige befähigt, in Tagen 
großer körperlicher Leiden für die darauf verwendete 
Mühe ſich reichlich belohnt fand, indem ihn fein gutes 
Glück dem Dichter des Hesperus zuführte, aus deſſen 
Werken er Troſt, Beruhigung und Freude ſchöpfen ſollte. 
Je tiefer er in dieſelben eindrang, um fo lieber ward 
ihm der Verfaſſer, bis ihm zuletzt der Gedanke kam, 
durch Uebertragung einzelner Bruchſtücke, die ihn unter 
den genannten Umſtänden vorzugsweiſe angeſprochen, 
zuerſt einigen gleichgeſinnten Freunden, dann aber wohl 
auch einem größeren Publikum ſeines Voterlandes einen 
Dienſt zu erweiſen. So glaubte er zugleich den Ma⸗ 
nen des edlen Abgeſchiedenen ein Opfer der Liebe und 
des Dankes darzubringen. Wie ihm bei ſeiner Indivi⸗ 
dualität unter den Verhältniſſen, unter welchen er zu 
der Beſchäftigung mit Jean Paul geſchritten war, die 
Stellen am meiſten zugeſagt hatten, die in ihrer ſenti⸗ 
mentalen Färbung oder in ihrer Richtung auf die höch⸗ 
ſten Intereſſen, auf Liebe, Gott, Tugend und Unſterb⸗ 
lichkeit vor andern ſeiner vorherrſchenden Stimmung 
entſprachen, ſo wollte er ſich auch bei ſeinen erſten Mit⸗ 
theilungen an feine Landsleute zunächſt nur auf ſolche 
und ähnliche Bruchſtücke beſchränken. — So erfreulich 
es uns geweſen wäre, wenn der gewandte Ueberſetzer 
auch Anderes in feinen Kreis gezogen hätte und fo ſehr 
wir es beklagen, daß er nicht ſchon jetzt darauf gedacht 
hat, ſeinem Vaterlande den Dichter nach den beiden 
Seiten ſeines Weſens vorzuführen, ja, ſo feſt wir über⸗ 
zeugt ſind, daß Jean Paul erſt in dieſer Ganzheit bel 
dem Volke, das er ſo werth hielt und dem er ſo viel 
verdankte, die Anerkennung finden würde, die er ver⸗ 
dient, ſo wollen wir doch Kenney aus dieſer beſchränk⸗ 
teren Wahl keinen Vorwurf machen; vielmehr möchten 
wir behaupten, daß eben nur ſo eine in ihrer Art ſo 
meiſterliche Ueberſetzung gelingen konnte, worin wir, 
nicht minder als in der mit hingebender Liebe nach den 
beſten deutſchen Quellen tüchtig gearbeiteten Charakteri⸗ 
ſtik des Dichters, jeder Zeile anſehen, daß, wie der 
Verf. in anſpruchloſeſtem Sinne ſelbſt ſagt: it was a 
work of love! (— die Arbeit ein Werk der Liebe war —) 
— Bei dieſer Gelegenheit dürfte es die vielen Freunde 
und noch zahtreicheren Verehrerinnen Jean Paul's in⸗ 
tereſſiren, mit Rellſtab — in deſſen unlängſt veröffent⸗ 
lichen Blättern der Erinnerung — einen Rück⸗ 
blick auf des berühmten Humoriſten Lebens⸗ und Ar⸗ 
beitsweiſe zu thun. Vormittags — hatte er dem Be⸗ 
richterſtatter, welcher inniger Bewunderung voll den 
theuern Mann auf einer Reife in feiner Hei⸗ 
math aufgeſucht, ſelbſt erzählt Vorm ttags ar⸗ 
arbeite ich ſchaffend, ſchreibe wenn es irgend zulaͤſſig iſt, 
im Freien, entweder im Garten hinter meiner Woh⸗ 
nung in der Stadt, oder noch lieber hier draußen bei 
der Frau Rollwenzel, die mit unermüdlicher Sorgfalt, 
oft ſelbſt mit Aufopferung ihres eigenen Intereſſes da⸗ 
für ſorgt, daß Alles entfernt bleſbe, was mich ſtören 
könnte. Selbſt im Winter arbeite ich oft im Freien, 
indem ich auf und niedergehe, meinen Stoff ſcharf in 
Gedanken behandle, und dann, was ich in mir vollendet, 
fo raſch als möglich im Gartenhauſe niederſchreibe. Da: 
bei trinke ich im Sommer und Winter Wein, doch 
höchſtens eine Flaſche, meiſt weniger. (Burgunder war 
es, den Jean Paul am liebſten dei der Arbeit genoß). 
Nach Tiſche trinke ich Bier, doch ſelten mehr als einen 
Krug. Nachmittags ſchreibe ich nur zuweilen, ich ſtu⸗ 
dire dann meiſtens, am liebſten und eifrigſten philoſo⸗ 
phiſche Werke, außerdem mediciniſche und von dieſen 
wiederum die philoſophiſchen, namentlich phyſiologiſchen, 
vorzugsweiſe; dann mathematiſche, aſtronomiſche, hiſtori⸗ 
ſche u. ſ. w. Was ich Bemerkenswerthes bei meiner 
Lectüre finde, ſchreibe ich ſogleich auf und ordne meine 
Ercerpte nach verſchiedenen Rubriken. Außer meinen 
Studien — fuhr Jean Paul fort — habe ich noch 
allerlei Nebenliebhabereien und Eigenheiten, ler bezeich⸗ 
nete fie, über ſich ſelbſt ſcherzend, als Thorbeiten und 
Lieblingstolheiten) als die Wetterprophezeihungen und 
das Halten von Vögeln und Hunden. In meinem 
Zimmer, wohin ich Sie doch auch noch führen muß, 
ſollen Sie meine Wettergläſer, ſpinnen, Laub⸗ 
fröſche, Kanarienvögel, die frei umher fliegen und mir 


doch nichts beſchmutzen, und ähnliche Steckenpferde mehr 
ſehen. — Meine liebſten Momente habe ich im Win: 
ter, in der Dämmerſtunde, wo ich die Sonne aus mei⸗ 
nen Fenſtern über dem Schnee untergehen ſehen kann. 
Alsdann liege ich auf dem Sopha, ſpiele mit den Vö⸗ 
geln, dem Hunde und hecke dabei allerlei wunderliche 
Gedanken aus, worüber die Welt nachher lacht oder, wie 
es fällt, ſich daran begeiſtert. xð X 


\ Der Wahrheit die Ehre. 

Ich erkläre frei und offen, daß über den Verfaſſer 
der Schrift, G. E. Leſſing über das apoſtoliſche 
Glaubensbekenntniß u. ſ. w. ich früherhin (vergl. dieſe 
Zeit. vom 11. Nov. 1839) mich zu einer unrichtigen 
Vermuthung habe verleiten laſſen, und daher Herrn 
Franz Boll, ev. luth. Prediger zu Neubrandenburg, 
der ſich in einer kleinen Schrift, Gegen Herrn Dr. 
David Schulz zu Breslau, Berlin 1840 S. 7 
jetzt als Verfaſſer derſelben genannt hat, dafür danke, 
daß er mich von einem Irrthume befreite. Die Art, 
wie Hr. Pr. Boll die Waffen, welche dieſer Irrthum 
ihm in die Hand gab und ſpottleichtes Spiel machte, 
wider mich benutzt, wird Niemand loben. So wenig 
ich zeither von Hrn. Pr. Bolls Exiſtenz gewußt habe, 
fo gewiß wußte er, daß feiner Per ſon nicht galt, 
was von mir über den vorausgeſetzten Gegner geurtheilt 
worden war. Doch gilts die Sache, ſo bin ich be⸗ 
reit, auch mit Hrn. B. auf weitere Unterſuchung ein⸗ 
zugehen, wofern derſelbe ohne vorgefaßte Meinung mit 


Theater ⸗ Repertoire. 

Sonnabend, zur Gedächtnißfeier der erlangten 
Königswürde Preußens: 1) Feſt⸗Ouver⸗ 
türe. 2) „Vor hundert Jahren.“ Komi⸗ 
ſches Sittengemälde in 4 Akten von Dr. 
Raupach. 3) „Die Glocke.“ Gedicht von 
Schiller, Muſik von Lindpainter. Hierzu 
lebende Bilder. 

Sonntag: „Lumpacivagabundus“, oder: „das 
liederliche Kleeblatt.“ Poſſe in 3 Akten von 
Neſtroy. Zwirn, Hr. Wohlbrück, vom Hof⸗ 
Theater zu Kaſſel, als erſte Gaſtrolle. 

Montag: „Das Schloß am Aetna.“ Oper 
in 3 Akten von Marſchner. 


und des Letzteren 
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reiner Liebe zur hiſtoriſchen Wahrheit das Werk will 
fördern helfen; wozu aber ſein vorliegendes Büchlein 
leider ſo wenig Ausſicht giebt, als deſſen Vorläufer. 
Jedenfalls ſollen meine nächſten Mußeſtunden einer aus⸗ 
führlicheren Erörterung über die ſogenannte Glau⸗ 
bensregel und über das ſogenannte Apoſtoliſche 
Glaubensbekenntniß gewidmet ſein. 
Breslau, den 16. Januar 1840. 
Dr. David Schulz. 


Mannichfaltiges. 

— Die Witterungs⸗Prophezeihung in Nr. 3 der 
„Schleſiſchen Chronik“ ſcheint in Erfüllung zu gehen, 
denn aus Düſſeldorf wird unterm 4. Januar d. J. 
geſchrieben: „Bei uns iſt die Witterung ſo milde, daß 
wir tagelang in ungeheizten Zimmern arbeiten, bei of⸗ 
fenem Fenſter zu Mittag eſſen; Monatroſen blühen 
im Freien.“ 

— Es ſind im verfloſſenen Jahre in Paris 69,513 
Ochſen, 18,961 Kühe, 76,125 Kälber, und 414,120 
Hammel verzehrt worden. Im Jahre 1838 belief ſich 
die Conſumtion auf 70,807 Ochſen, - 20,126 Kühe, 


79,002 Kälber, und 425,166 Hammel. Es ſind alſo 


in dem letzverfloſſenen Jahre weniger verzehrt worden: 
1294 Ochſen, 1165 Kühe, 2877 Kälber und 12,046 
Hammel. 

— Zu Brüffel iſt neulich von einem berühmten 
Augenarzte eine ſehr ſeltene und ſchwierige Opera- 
tion, nämlich die Extirpation beider Augen, 


Wichtige Anzeige 


für das Handel⸗ und Gewerbetreibende Publikum. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Verhaͤltniß des 


Zollbereins⸗ Gewicht 


ſo wie die Verhältniſſe 


Preußiſchen Gewichts 


ju dem Erſteren, 


5 

vorgenommen worden. ee mehreren Jahren litt ein 
Hr. Verhoeven aus Amſterdam, in Belgien wohnend, 

ein Greis von 61 Jahren, an einer Melanose, die 

beide Augäpfel angegriffen hatte. Nicht nur war das 

Geſicht hoffnungslos verloren, das Uebel machte ſolche 

Fortſchritte, daß es das Gehien zu ergreifen und den 
Patienten dem Tode zuzuführen drohte. Es blieb nur 

ein Mittel, das Ausreißen der Augen, übrig; allein kein 

Pariſer und Brüſſeler Arzt wagte ſich an dieſe Opera⸗ 

tion, bis endlich der Dr. Cumer ſie unternahm, indem 


er die beiden Augen und Thränendrüſen hinweg nahm. 


Jetzt iſt Hr Verhoeven von den Folgen einer ſo ſchreck⸗ 
lichen Operation gänzlich wieder hergeſtellt. In fein trauriges 
Schickſal ergeben, ſieht man ihn mit ſeinem Führer in 
den Straßen von Brüſſel einhergehen. 5 

— Man erinnert ſich, daß vor etwa 8 — 10 Jah⸗ 
ren viel von einem Mädchen, deſſen Augäpfel das Bild⸗ 
niß Napoleons mit der Umſchrift ſeiner Münzen zelg⸗ 
ten, geſprochen wurde. Ein intereſſantes Gegenſtück ſoll 
jetzt in Valenciennes vorhanden ſein, wo ein Mädchen 
gezeigt wird, das in beiden Augäpfeln kleine Zifferblät⸗ 
ter, das eine mit römiſchen, das andere mit arabiſchen 
Zahlen, trägt. Die Mutter ſoll während der Schwan⸗ 
gerſchaft großes Gelüſte nach einer Uhr getragen haben, 
und häufig vor einem Uhrmacherladen ſtehen geblieben 
ſein. 


— 


STE ͤ ... SU 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


ſchenbuch für Luſt⸗ und Badereiſende in's 
Schleſiſche Gebirge, 


in deſſen ganzer Aus⸗ 
dehnung. 16. cart. 165 1 Sum 
5 Sgr. 
1 mit obiger Karte 1 Thlr. 
r. 


Kern, J. U.,  Gebrängte ueberſicht der 
Geſchichte der ſchönen Literatur Teutſch⸗ 


* . 2½ Sgr. 
Miro, Lehret H., Leitfaden beim un⸗ 
terricht in der iſraelitiſchen Religion. Zte, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 45 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, 
geb. v. Hocke, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Neumarkt, r. 16. Januar 1840. 

ker, 
Rittmeiſter und Escadrons⸗Führer 
im 10. Landwehr⸗Regiment. 
Todes⸗Anzeige. 

Das am heutigen Tage erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden unſeres, erſt kürzlich geborenen lieben 
Söhnchens an Krämpfen, beehren wir uns, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erg e⸗ 
benſt anzuzeigen. 5 

Kundſchütz, den 16. Januar 1840. 

Ph. Hayn und Frau. 


Gewerbe: Verein. 


Allgemeine Verſammlung Montag den 20. 


Abends 9 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Weiniges! 

Eine Anzeige, welche beide hiefige Zeitun⸗ 
gen vor einigen Tagen enthielten, und die den 
rothen und weißen ſächſiſchen Landwein, wel⸗ 
cher in dem Keller auf der Taſchenſtraße Nr. 
4 verkauft wird, empfahl, war ihres mißlun⸗ 

enen Styles wegen Veranlaſſung, daß einige 
einfreunde aus Neugier es beſchloſſen, die 
olprig empfohlene Waare zu verſuchen. Doch 
o ungelungen die Zeitungsanzeige war, ſo lo⸗ 
benswerth fand man den Wein, welcher, ob⸗ 
leich ſächſiſcher Abkunft, doch den beſſeren 
anzöſiſchen Weinen gleichgeſtellt zu werden 
3 5 und vorzugsweiſe darf des Roth: 
weins erwähnt werden, der eigen guten Bi⸗ 
ſchof und Kardinal fundirt. eſonders ent⸗ 
ſpricht der Inhalt dieſes Kellers den Anfor⸗ 
derungen der Gegenwart, die gern wohlfeil 
einkauft, indem die reine und kräftige Waare 
ſo billig geliefert wird, daß ſie ſelbſt der Un⸗ 
bemittelte ſich kaufen kann, und wir rathen 
daher einem Jeden, der ein wohlfeiles Glas 
Wein trinken will, einen Verſuch mit dieſem 
Rebenſafte zu machen. 0 

Würde von mehren Seiten darauf geſehen, 
billige Weine zu liefern, ſo würde dem nach⸗ 
theiligen Branntwein⸗Trinken ein kräftiger 
Schlagbaum vorgezogen. 

Noch muß ſchlüßlich erwähnt werden, daß 
der vorgedachte Wein ſo gutmüthig iſt, die⸗ 
jenigen ſeiner Trinker, die ihn ein wenig zu 
viel verſuchten, die zu viel weinten, nicht 
mit Kopfweh und anderem Unwohlſein zu 
beſtrafen. m? 


—— ———— ́wuœV— 
Die Preis⸗Verzeichniſſe, 
betreffend die in⸗ und ausländiſchen Sämereien 

\ (für das Jahr 1840) 

von dem Kunſt⸗ und Handels + Gärtner Hrn. 
Friedr. Wilh. Wendel in Erfurt, liegen zur 
Abholung parat in der 1 des A. 
L. Strempel, Eliſabethſtr. Nr. 11, 
sh Verlorene Börse. - 

Eine grünfeidene Börſe, worin eine ruſſi⸗ 
ſche Platinmünze, ift verloren worden. Wer 
ſie auf der Schmiedebrücke Nr. 35, eine Treppe 
hoch, abgiebt, erhält 2 Thaler. 


des Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des Hambur⸗ 
ger, des Kopenhagener, des Leipziger, des Londoner, des Peters⸗ 

burger und des Wiener Gewichts 

zu dem Zollvereins⸗ Gewicht. 
In zehn Vergleichungstafeln. 

Zufolge der in der Königlichen Preußiſchen Gefegfammlung für das Jahr 1839 unter 
Nr. 2053 enthaltenen Allerhöchſten Verordnung vom 31. Oktober 1839 und nach 
Anleitung der von dem Stadt⸗Waagemeiſter S. G. Hoffmann angefertigten 

| Tabellen über Gewichts: und Maaß⸗Verhältniſſe. 

5 gr. 8. geh. Preis 7½ Sgr. 

Da das Zollvereins⸗Gewicht ſeit dem 1. Januar d. J. in ſämmtlichen zum Zoll⸗ und Handels⸗ 


Verein gehörigen Staaten gleichmäßig in Anwendung gebracht wird, ſo erhellt daraus die 
Nothwendigkeit vorſtehender Vergleichungstafeln, die von einem Mann von Fach genau be⸗ 


rechnet worden find. 


Das vorliegende Werkchen wird daher jedem Kaufmann, jedem Hau- 
del- und Gewerbetreibenden, jedem Steuer- und Zoll - Beamten als 
ein brauchbares Handbuch zur schnellen und rich- 
tigen Berechnung der gegenseitigen Gewichts- 


verhältnisse dienen. 


Grass, Barth & Comp. 


Literariſche Nenigkeiten, 
vorräthig bei Aug. Schulz u. Comp. in 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 57: 
Beluſtigungen f. d. Jugend, beſtehend 

in 40 leichten Kunftftüden und Scher⸗ 

zen, 24 Geſellſchaftsſpielen, 100 auserle⸗ 
ſenen ſchönen Räthſeln und 85 ſcherzhaf⸗ 
ten Räthſelfragen. 10 Sgr. 
W re Taſchenbuch, geb. 1 Rthlr. 
gr. 
Bosko, das Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 

1714, Sgr. 

Bulwer's Werke, 76 Bochn. 5 Rtl. 
Converſations⸗Lexikon, f. d. Jugend, 
in 24 Lief., à 3% Sgr. 

300 RNäthſel und Charaden f. Kin: 
der von 10—14 Jahren. 7½ Sgr. 
ehe; Intereſſen⸗Berechnung von 1 Sgr. 

is 10000 Rthlr. Kapital zu 3, 3½ 4, 
4½, und 5% auf 1 Jahr bis 1 Tag in 

Sgr. 10 Sgr. 

Günther, vollſtänd. Taſchen⸗Wörterbuch 
der Jägerſprache. 20 Sgr. 
einichen. Vom Wiederſehen. 10 Sgr. 
00 Stammbuchaufſätze, mit 12Zeich⸗ 
nungen. 10 Sgr. 
Kaufmann, der erfahrene, 
geln für Alt und Jung, um beliebt, wohl⸗ 
habend und glücklich zu werden. 19 Sgr. 
Köchin, die Pariſer, oder leicht verſtändl. 
Anweiſ. auf franz. Art einfach und ſpar⸗ 
ſam zu kochen, braten und einzumachen. 


. Sgr. 

Kern beffer, Muſterſamml. von Dekla⸗ 
mat,⸗Gedichten. 12½ Sgr. 

Gedichte, humoriſt. lächerlichen 
und komiſchen Inhalts zu deklamat. Ver⸗ 
trage. 25 Sgr. 

Magikon. Archiv f. Betracht. a. d. Ge⸗ 
biete der Geiſterkunde. 18 Hft. 15 Sgr. 

Maoltitz, v., Frhr., Briefwechſel a, dem 
Narrenhauſe, 27½ Sgr. 

— — Humoriſt. Raupen. 17% Sgr. 

Nohatzſch. Die Krankheiten, welche ver⸗ 
ſchiedenen Ständen, Altern und Geſchlech⸗ 


oder Goldre⸗⸗ 


tern eigenthümlich ſind, populär⸗medizin. 
dargeſtellt. 2 Bdchn. 1¼ Ktl. 
Schlegel, Schiller's ſämmtl. Werke, voll⸗ 
ſtänd. in allen Bezieh. erklärt. 15 Sgr. 
Segondat, Holztabellen z. leichten Berech⸗ 
nung d. Cubikinhalts vierkantiger und 
runder Hölzer, und des Quadrat⸗Inhalts 
„gefägter Flächen. te Aufl. 2½ Atl. 
Silenius, Stallhandbuch, oder Unterricht, 
wie die Zeichen d. häufigeren innern und 
äußeren Pferdekrankheiten genau zu er⸗ 
kennen und die hauptſächlichen und leich⸗ 
teren Pferdekuren ſicher und einfach aus⸗ 
zuführen ſind. 14 Sgr. 
Waſſerheilkunde, die neueſte prakt., in 
ihrem ganzen Umfange, oder der vollſt. 
Waſſerarzt für Jedermann. 19 Sgr. 


Verlags : Bericht 
der 
Buchhandl. J. Urban Kern, 


liſabeth⸗Straße Nro. 4. 

Im Laufe des Jahres 1839 ſind in mei⸗ 
nem Verlage erſchienen: 

mann, Julie von, Gedichte. 

S. Velinpapier. geh. 1 Rth 


10 Sgr. 
Etui-⸗Repertoir für deutſche 


ro 
100 


Komus. 
Bühnen und Privat⸗Theater, herausge⸗ 
eben von K. v. Mainau. 
839. pro Bändchen a 5 Sgr. 

Erſtes Bändchen: Der Kuß, Luſtſpiel in 
einem Akt, von Carlo. h 

Zweites Bändchen: Bruder Fritz, Luſt⸗ 
ſpiel in einem Akt, von demſelben. 

(Für Bähnen⸗Direktionen, Dilettanten⸗ 
Vereine und Theaterfreunde von allge⸗ 
meinem Intereſſe.) 

Karte des Niefengebirges in feiner 
ganzen Ausdehnung, nebſt den angren⸗ 
zenden Theilen Schleſiens, Böhmens 2c. 
Nach den beſten Materialien entworfen. 
Folio. In Etui. 1839. 10 Sgr. 

Krebs, J., Der Sudetenführer, Ta⸗ 


32. geheft. 


—— . Auflage. 16. geh. 


17 
2 1 
Wiener, Dr. We., Herbſtroſen für 
1840. Erzählungen und Novellen. 
Vom Verfaſſer der Proſelytin, Selma ꝛc. 
15 Bogen. 8. Velinpapier. geh. 1 Rtl. 
Zins⸗ und Diskonto⸗Tabelle, von 2 
bis zu 10%. 8. 2% Sgr. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung iſt 
erſchienen und in allen namhaften Buchhand⸗ 
Fangen (Breslau bei G. P. Aderholz) 
zu bekommen: 

Dr. J. Beſcherer, Lehrbuch der 
NMaturwiſſenſchaften für hö⸗ 
here Bürgerſchulen, Gymnaſien, Real⸗ 
gymnaſien und techniſche Bildungsan⸗ 
ſtalten, ſo wie zur Selbſtbelehrung. 
Erſter Band. Oryktognoſie. Erſte und 
zweite Abtheilung: Terminologie und 
Phyſiographie. gr. 8. 1 Rtlr. 18 Gr. 


Bon dem Geh. Kirchenrath, er 

er u. Generalſuperintendent, Dr. E. G. A. 
Gockel, iſt bei Herold in Hamburg er⸗ 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau zu haben: 


Predigten über 
die Worte Jeſu am Kreuz. 


Zweite verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1840. 
½ Rthlr. 
Deſſelben Paſſionspredigten. 
es Bändchen. ite verb. Auflage. gr. 8. 
1840. ½ Rtlr. c 


Cc ˙ͤ A FE a 
In der Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind zu haben: 
Förſter, Friedrich Wilhelm 1, König von 
Preußen, 3 Bde., in prachtvollem Ein⸗ 
bande. Lp. 9 Rtlr. f. 3 Rtlr. Livius, 
überſetzt von Heuſinger. 5 Bde. eleg. geb. 
Lp. 8 Rlr. f. 3 Rtlr. Ebels Anleitung, 
die Schweiz zu bereiſen. 4 Bde. 2% Rtlr. 
Volgers Geographie. 2 Bde. Hlbfrzod. 
2 Rtlr. Allgemeines Landrecht, herausg⸗ 
von Mannkopf. Hlbfzbd. f. 8 Rtlr. 
Verzeichniſſe über 15000 Bände guter Bü⸗ 
er aus allen Wiſſenſchaften und Literaturen 


8 * ch pr 5 
lr. ſind neuerdings erſchienen. 


—— ——— ͤH—ͤ— 
Masken⸗Anzeige! 
Aufgemuntert durch den vorjährigen außer 
ordentlich zahlreichen Zuſpruch, habe nicht er 
mangelt, dieſes Jahr meine Gaderobe wies 
der mit den neuſten und ſchönſten Koſtüme 
für Herren und Damen, feinſten Dominos 
u. dgl. aufs beſte zu verſehen. Bitte ein 
hochzuverehrendes Publikum wieder um recht 
zahlreichen Zuſpruch und verſpreche die ſolide⸗ 
ſten Preiſe. 
Zehler, 
Damenkleider⸗Verfertiger, 
Biſchofsſtr. Nr. 16, Hotel de Sileſie 
gegenüber. 


r ane Bl 


* . 


W 89 
Beilage zu Ne 15 der Breslauer Zeitung. 5 


Sonnabend den 18. Januar 1840. 


Der 
1840. 18 Quartalheft. F. 


Inhalt: 


Freihafen. 


Altona. Hammerich. Geh. 1½ Rtlr. 


JI. Briefe aus Grafenort von Karl von Holtei. 


as Element des Wa 8 
III. Ueber den Conflikt Bar ſſers, von C. G. Carus. 


N geiſtigen und der materiellen Intereſſen, von Dr. H. Schmidt. 
d Sehe er malen 
5 e Geſell t kratie. - 
vo eitberwegungen in der Me. m Pref. Werber 


g Von Prof. Werber in Freiburg. 
vn Det — olksprinzip in Wallis, von W. 5 8 5 Kere 
IX. Ses, esciusko⸗Hügel bei Krakau,‘ von Dr. Theodor Mundt. 


Städteleben und Königs i 
Die icht Vechta im alten und * Frankreich, von 


Eduard Arnd. 
des Freihafen. Wie ſehr es 0 Re: 
unferer Nation zu vereinigen, davon 
en OfQunrtalhefte den Beweis; auch hat Biefe eitfhrift bereits in 


daktion gelungen 1 5 
liefern die Sieber N 


Sämmtliche 
land u. ſ. w. haben 


Pfennig⸗Ausgabe von Bulwer's Romanen. 


5 — — 
Im Verlage der Unterzeichneten ift erfhienen und in Breslau zu haben bei Ferd. 


—5 in Pieß: Nr. 47, für Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr in Matibor und 
— 27 Roman von G. L. Bulwer. Aus dem Engliſchen von 
dr 1 ärmann. 8 Lieferungen in 1 Theilen. Subſcriptions⸗ 
N für die Lieferung nur 2 Silbergroſchen Preußiſch. 

a ſeit der Ankündigung dieſer unſerer fo de ele billigen Ausgabe des beliebteſten 
„ e 9 eh — Stuttgarter ueberſezung eingetreten iſt, 

u ikum von den ü i i 

88 4 e a orzügen der unſrigen zu überzeugen, dieſelben 
iſt unfere Ausgabe von einem einzigen, anerkannt guten Ueberfeger bearbeitet, 
während bei der Stuttgarter mehrere ihre verſchiedenartigen Manieren zum Beſten 


geben; 
2) ift derſelben in Betreff ele i i 

1 f ganter Ausſtattun inſichtlich des Papiers und Drucks 
er a gar 1 * ee ER men in: ' 
en wir das geehrte Publikum, ſich hiervon durch den gegenſeitigen Vergleich ſelbſt 

zu überzeugen, wobei als ei j i 15 
falbſt — — 9 — alsdann eine Verwechſelung jener Ausgabe mit der unfrigen von 
Sollten vielleicht Subferibenten von Bulwer's 


und poetiſchen Romanen auch die übrigen geſchichtlichen 


Werke dieſes Schriftſtellers wünſchen, wodurch die Abnehmer un erer 8 
gabe alsdann auf die billigſte Weiſe in den Beſitz der ſämmtlichen ö ee 
gelangen, welche in gleichem Format und gleicher Schrift nur in noch eleganterer Ausſtat⸗ 
tung bei uns erſchienen find, in jener Stuttgarter Ausgabe aber fehlen, fo find wir recht 
gern bereit, nachſtehende Werke um beigeſetzte Preiſe einzeln abzulaſſen: 

England und die Engländer, 1 Theile, 1 Thaler. er Gelehrte, 3 Theile, 
2% Sgr. Die 9 la Valliere, ein Drama, 7½ Sgr. Athens 
ar ng en 8. 25 590 arg 7% Sgr. Die ſchöne Lyone⸗ 

n, ein Luſtſpiel, 7%, Sgr. elieu, oder die Ve N) ei 
Luſtſpiel, 7½ Sgr. 5 ee 


105 bis zum Termine ſchriftlich, in 
aber 
Bevollmächtige, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Hahn und Juſtizrath Pfendſack vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 


in Twardawa, Oberpfarrer Dehmel in Bern⸗ 
ſtadt, Pfarrer Münzer in Blumenau, finden 
deren ausführliche Lebensbeſchreibungen im 
fo eben erſchienenen 16ten Jahrg. des N. Ne⸗ 
krologs der Deutſchen. f 
Zu haben in der Buchhandlung von Hirt 
in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleß. 
Ediktal⸗Citation. 


Ueber den 1830 Rtlr. 3 Sgr. betragenden, 


mit 2876 Rtlr. 24 Sgr. 9 Pf. Schulden be⸗ 
laſteten Nachlaß des am 9. Juni 1838 zu 
Gleiwitz verſtorbenen Königlichen Magazin⸗ 
Verwalters Auguſt Wilhelm Bobrezik iſt 
am 7. Dechr, 1839 der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin zur 
Anmeldung, Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 
„April 1840 Vormittags 10 uhr 
in unſerem hieſigen Gerichtshauſe vor dem 
Hrn. Ober⸗Landesgrichts⸗Referendarius Stille 
angeſetzt worden. N 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordeet, ſich bis zum Termin ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 


„Juſtiz⸗Kommiſſarien Glatzel, Burow u. Wei: 


demann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben, u, die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen. 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer et⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden G 


läu⸗ Baubedingungen au 


Das Brauurbar und die Branntweinbren⸗ 
nerei nebſt einem bedeutenden Landbau zu 
Maſſel bei Trebnit wird Termin Georgi d. 
J. pachtlos. Es iſt auf den 13. Februar c. 
ein öffentlicher Verpachtungstermin auf dem 
Wirthſchafts⸗ Amte zu Waffel angeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt von heute an die nähern Bedingungen 
einzuſehen ſind. 

Maſſel, den 17. Januar 1840, h 
Freiherrlich von Kloch ſche vormundſchaftliche 

Verwaltung. : 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
der zu Rybnik verſtorbenen Anna Roſa, vers 
ehelicht geweſenen Uhrmacher Klein, gebo⸗ 
renen Albrecht, bringen wir, mit Hinweiſung 
auf § 137 Zit, 17 Th. I. des Allgemeinen 
Landrechts, zur Kenntniß. 

Ratibor, den 2. Januar 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bei ee rt u 
Höherer Beſtimmung zufolge ſollen ein 
an den Gebäuden des Font Dient Etabft e⸗ 
ments zu Pogul, Neumarkter Kreiſes, aus⸗ 
zuführende und mit Einſchluß des Holzwerths 
auf 65 Rthl. 3 Sgr. 10 Pf. veranſchlagte 
Baulichkeiten, beſtehend in theilweiſer Aufle⸗ 
gung neuer Rohrſchoben⸗Bedachungen und ei⸗ 
nes neuen Balkenbelags an quali zirte Werk⸗ 
meiſter verdungen werden. Hierzu wird ein 
Licitations⸗Termin 
den 23. d. M. Vormittags zwiſchen 10 
und 12 uhr im Geſchäfts⸗Lokal der Kö⸗ 
niglichen Oberförfterei zu Nimkau anbe⸗ 
raumt, 
woſelbſt die desfallſigen Koſten⸗Anſchläge und 
vorher eingeſehen wer⸗ 


biger von der Maſſe noch übrig bleiben den können. 


möchte, verwieſen werden. 
Ratibor, den 7. Decbr. 1839. 
Das Königl. Ober⸗Landesgericht von Ober⸗ 
Schleſien. 


Ediktal⸗Citation. 
Nachdem von uns über den Nachlaß des 


verftorbenen hieſigen Kaufmanns Carl Möcke 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet 
worden, ſo haben wir einen Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche al⸗ 
ler etwaigen unbekannten 3 auf 


den 21. März 184 
Vormittags 11 uhr 


vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Sack an⸗ 
geſetzt. 


Dieſe Gläubiger werden daher 8 
emſelben 


erſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 


Schließlich bemerken wir noch, 


Zwickau, im Dezember 1839. 


„Bom Iſten Januar 1840 an iſt ei 
Zeitſchrift bei F. F. a in Altona 
erſchienen, herausgegeben von der 

Redaktion des Freihafens 


unter dem Titel: 


Der Pilot. 


Allgemeine Revue der ausländiſchen und 
einheimiſchen 

Literatur: und Völkerzuſtände, 
wöchentlich 1½ Bogen in gr. 4. Format. 
Alle Leſevereine und Journalzirkel, ſo wie 
alle Literaturfreunde werden auf dieſe, unter 
irkung der berühmteſten Männer Deutſch⸗ 
— 7 erſcheinende Zeitſchrift aufmerkſam ge: 


Jede gute Buchhandlung nimmt Beſtellun⸗ 
bath n 8 n ee e e 
ir reslau atibor und e 
die ae von erd, Hirt. ei 
Als Fortsetzung der Bibliotheca pa- 
trum ecclesiast. latin. selecta ed. 
Gersdorf sind erschienen und zu bezie- 
hen durch F. Hirt in Breslau, 
Ratibor und Pleas 
Vol. V. Tertulliani opera. Pars II. 
à 16 Gr. i 
Vol. VIII. Ambrosii opera. Pars 1. 
à 12 Gr. 
Jeder Band dieser Sammlung wird 
einzeln verkauft. s 
- Bernh. Tauchnitz jun. in Leipzig. 


Im Verlage von F. Baffe in Quedlin⸗ 
burg iſt erſchienen u. in Breslau bei Fer: 
dinand Hirt, Naschmarkt Nr. 47, für Ober: 

fien bei F. Hirt vormals Juhr in 

tibor und irt in Pleß zu haben: 
er preußiſche Haushalter 
fertige Kaufmann, 
oder vollſtändige Preis⸗Tabellen in Silbergeld, 
woraus für % bis 400 Stück Centner, Pfund, 
„Maß u, dergl., jeder verlangte Preis, 


daß in Kurzem das neueſte Werk von Bulwer: „Der 
e⸗Capitain“, welches in England fo viel Aufſehen erregt hat, bei uns erſcheinen wird. 


aber die weitere rechtliche Einleitung der Sa⸗ 
che zu gewärtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 12. Nov. 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am 27ſien und folgende Tage d. M. 
Vormittags um 9 uhr ſoll im Lokal des 
unterzeichneten Depots, Dominikaner⸗Platz 
Nr. 3, eine Quantität ausrangirter Militär⸗ 
Bekleidungs , Lederzeug⸗ und Feld⸗Equipage⸗ 
Stücke meiſtbietend gegen gleich baare Ge. 
zahlung verkauft werden, wozu wir Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch einladen. 

Breslau, den 9. Januar 1840. 

Königliches Montirungs⸗Depot. 


Noth wendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten. 
Das zu Gorka duchowna belegene Erb⸗ 
10 e werk abgeſchätzt auf 12,879 Kthlr. 

0 Sgr. 6 Pf. zufolge der, ne Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Negiſtratur 

einzuſehenden Taxe, ſoll am 20. März 1840 
Vormittags 8 uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ftelle ſubhaſtirt werden, wozu wir Kaufluſtige 
hierdurch vorladen 

Kosten, den 30. Auguſt 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


. Bekanntmachung. 

Die Tochter des Kaufmanns W. Marle zu 
Pleß, Roſalie Marle, und der Zahnarzt 
Jonas Bruck aus Liegnitz, haben in dem 
am 21. Oktober 1839 abgeſchloſſenen gericht 
lichen Vertrage in Bezug auf ihre zu ſchlie⸗ 
ßende Ehe die hier Orts geltende Güͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen. 

Liegnig, den 21. Dezember 1839. 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 

1) Eine privilegirte Apotheke in 
Kaliſch iſt — annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 

2) Apotheker⸗Gehülfen und Lehr⸗ 
linge nachzuweiſen und unterzubringen über⸗ 
nimmt das Anfrage: und Adreß⸗Büreau. 


Gebr. Schumann. 


von Pfennig zu Pfennig ſteigend, bis 8 Rtlr. 
das Stück, ſogleich erſehen werden kann. Ein 
nützliches Handbuch bei jedem Ein⸗ und Ver⸗ 

kauf. 8. Preis 25 Sgr. 5 


Bei Friedr. Schultheß in Zürich iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau bei Ferd. 
irt, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
7 55 in Ratibor und Hirt in Pleß 
zu haben: ; 
Geheime Mittheilungen 


aus den Zeiten des 


franzöſiſchen Kaiſerreichs. 


Emile Marco de St. Hilairés „Sou- 


venirs intimes du temps de Empire“ 
von 


T. Sebaſtiano. 
Gr. 8. Broch. 1 Rthl. 10 Sgr. 


Schleſiſche Nekrologie. 


Freunde nachſtehender, im J. 1838 verſtor⸗ 
bener Schleſier: des Partikulier Bergemann, 
des Domſtifts⸗Prälaten Dr. v. Corviſart 
Montmarin, Wundarzt Dietrich, Redakteur 
Dr Grattenauer, Wundarzt Herbft, Haupt: 
mann Dr. Meyer, Maler Schmeidler, Poli⸗ 
zei⸗Secretair Schmit, Prof. Dr. Unterholzner 
und Prof. Dr. Wachler in Breslau, Oberſt 
v. Kehler, Syndicus Koch und Gymn.⸗Direk⸗ 
tor Dr. Schmieder in Brieg, Oberlehrer Dr. 
Lehmann in Bunzlau, Aktuarius Gäucke in 
Goldberg, Subrektor Mauermann und Hof 
rath Dr. Sohr in Görlitz, Paftor Werner in 
Hochkirch, Senator Lepper in Lauban, Stu⸗ 
diendirektor Dr. Becher, Hauptmann v. Brie: 
fen, Schul⸗Inſp. Ober: und Gymn.⸗ Rektor 
Dr. Pinzger in Liegnitz, Direkt. Streckenbach 
in Löwenberg, Paſtor Hentſchel in Maffel, 
Amtsrath Schlinzigk in Masdorf, Juſtizrath 
v. Reinersdorf in Reinersdorf, Superint. Ku: 
nowski in Schweidnit, Landrath v. Johnſton 
und Krögeborn in Steinsdorf, Aſſeſſor Frhr. 
v. Manteuffel in Straupitz, Pfarrer Dameck 


— 3 ͤ·—3rL nn. nn nn nn me, 
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empfehle ich Tätto 
und Buchſtaben, ferner ſind Eiſen zum Bren⸗ 
nen des Hornviehs, Trokare, Aderlaſſer, Flit⸗ 
ten, Baumketten u. dgl. Artikel zu haben bei 


Breslau, den 15. Januar 1840. 
Schulze, 
Königl. Baurath. 


Auktion. 

Aus dem Vermögen des Kaufmanns André 
ſollen im Auktionsgelaſſe (Mäntlerſtraße Nr. 
15) verſteigert werden: 

a. am 23ſten d. Mts. Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr und die folgenden Tage 
das Mobiliare, beſtehend in 

Juwelen, Uhren, Porzellan, Gläſern, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth; > 

b. am 28ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
und Nachm. 2 uhr und die folgenden 
Tage verſchiedene Kunſtſachen, als: 

Kupferſtiche, Delgemälde, Stein⸗ 
drücke, Landkarten und Formulare 
zu Prozeßvollmachten, Frachtbriefe, 
Quittungen und Rechnungen ꝛc. 
und zuletzt 
eine Sammlung Bücher verſchiedenen 
Inhalts. Fr 

Breslau, den 13, Jan. 1840, 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Am 20. d. Mts. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles und Hausrath 0 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Januar 1840. 

Mannig, Auktionskommiſſarius. 


Die Auk tion 
des Mobiliars aus dem Hotel 

de Silesie, 
beginnt Dienſtag den 21ſten d. M. und 
wird im Lokale des Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Büreau's (altes Rathhaus) abgehalten. 

i Saul, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


. T REN I 6 © RE 
Apotheken-Verkauf. 


Eine privil. Apotheke in einer volk- 
reichen Handelsstadt West- Preussens, 
welche 3000 Rtblr. reines Medieinal' 
Geschüft macht, im Preise von eirca 
18,000 Rthlr., so wie mehrere Apothe- 
ken in Schlesien, im Grossh. Posen etc. 
a 5, 8, 10, 12, 16, 20 und 60 Tausend 
Thaler hat zum Verkauf im Aufträge: 
das Agentur-Comtoir von S. Militsch 

zu Breslau (Ohlauerstr. Nr. 78). 


#35” Apotheker-Gehülfen u. Lehr- 


linge werden stets besorgt und un- 
ter soliden Bedingungen unterge- 
bracht, : 


Für Schafzüchter 


r⸗ Apparate mit Nrn. 


„W. Jäkel, Mechanikus, 
Saber nahe — Ringe. 


— 


* n 
Nicht zu überſehen! 
Zum erftenmal im neuen Jaht 
Nah't Euch der Wirth zum ſchwarzen Aar 
Nach ſeiner alten Weiſe, 
Und ladet freundlichſt Jeden ein 
Bei ihm ſich täglich zu erfreu'n 
Mit Trank und guter Speiſe. 
Er bietet Braten und Salat, 
Auch Warmbier iſt ſchon früh parat, 
Probat in kalten Tagen. 
Von vielem Andrem red' ich nicht, 
Ihr wißt, daß mir's an nichts gebricht, 
Was nur erfreut den Magen. 
Und da das letztvergangne Jahr 
An Stockfiſch überfruchtbar war, 
Wie Mancher wohl wird wiſſen, 
So halt' ich es für meine Pflicht, 
Daß man in meinem Haus auch nicht 
Den Stockfiſch darf vermiſſen. 8 
Kommt zahlreich her und zweifelt nicht, 
Daß je an Vorrath mir's gebricht; 
Sto cfiſche ſind nicht ſelten! 
Und meiner iſt ſo ſuperzart 
Wie keiner der gemeinen Art — 
Ihr werdet ihn nicht ſchelten! 
C. Sabiſch, 
Reuſche Straße im ſchwarzen 
Adler. 


CTT 
Zum Geſellſchafts⸗Ball auf Sonntag 
den 19. Januar ladet ergebenſt ein: 
Liſſa, den 17. Januar 1840. . 
Pachali, Gaſtwirth. 
eute, Sonnabend den 18. Jau., 
große Kunſtvorſtellung im Saale zum Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer vor dem Oderthore; Anfang 7 
Uhr, wozu ergebenſt einladet: 
Fr. Hüttemann. 


Concert 


Sonntag den 19ten im Saale zur Lindenruh, 
wozu ergebenſt einladet: Springer. 
Die Einweihung 
des Kaffeehauſes zum Schlöffel vor dem Oper: 
Thore findet morgen ſtatt. Für gute Tanz; 
Muſik, vorzüglich gute billige Speiſen und 
Getränke iſt aufs Beſte geſorgt und ladet 

daher ergebenſt ein: 
Scholz, Koffetier. 
Breslau, den 18. Januar 1840. 


Ungar. geback. Pflaumen, 
roß, füß u. nicht räuchrig, 4 Pfd. 10 Sgr., 
tr. billiger; neue gegoſſ. Pflaumen 20 Pfd. 
78 u. 82 Sgr., Rindedoſen 1000 St. 10 Ktl., 
ſchön br. Leim Ctr. 14% Rtl., 1 Dad. Lam: 
pendochte 1¼½ Sgr., 

Pente Aist Heringe 1—1½ Sgr., 
eſte Elbinger Bricken 1 Sgr., 
ſchönen Limb. Käſe Pfd. 8 Sgr., 

f. Wiener Gries Pfd. 2½ Sgr., Ctr. billigſt, 
Haidegrütze Pfd. Sgr., f. Perlgraupe Pfd. 
1%, 5, 2%, — 3½ Sgr., Etr. billigft, em⸗ 

pfiehlt die Liqueur⸗ und Chocoladen⸗Fabrik 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. 34. 


Pfannkuchen 
ſind von heute ab täglich in beſter Güte zu 
haben Ende der Schmiedebrücke Nr. 40, beim 
Bäckermeiſter Wehner. 

Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Wohnung von 2 nebeneinander be: 
findlichen Stuben, Alkove und Küche, oder 3 
Stuben und Küche, im erſten oder zweiten 
Stock, an einer belebten Straße, wird Term. 
Oſtern c., bei pünktlicher Bezahlung der Mie⸗ 
the, von einer ruhigen Familie geſucht. Nä⸗ 
heres Ohlauerſtr. Nr. 34, 2 St. 

Die Viertellooſe sub Nr. 1258 lit. c. u. 
41067 lit. c. zur Iſten Klaſſe Slfter Lotte: 
rie ſind verloren worden, weshalb vor Miß⸗ 
brauch gewarnt wird. 

J. Roſenberg, untereinnehmer, 
am Rathhauſe Nr. 6. 

Eine freundliche Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Beigelaß, iſt in dem Hinterhauſe 
Schuhbrücke Nr. 18 zu Oſtern c. zu beziehen 
und zu vermiethen. 


Echten franz. Champagner 
beſter Qualität von Perrier fils & Gomp., 
um zu räumen, Fl. 50 Sgr.; ich garantire 
für Zufriedenheit; Grünb. Champagner Fl. 
25 Sgr.; engliſche 


Patent⸗Wachslichte 
in Originalpackung von 2 Pfd. 20 Sgr., bei 
6 Pfd. billiger, erhielt in Kommiſſion: 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. 34. 
i Gaſthof⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige, meinen hieſigen Gaſthof 
zur goldnen Krone nebſt dazu gehörigem Ak⸗ 
ker zu verkaufen. 

Auras, den 16. Januar 1840. 

Heinr. Radewohn. 
Nicht zu überſehen. 

Ein junger, unverheiratheter Oekonom, 
welcher zugleich der Führung der Wirthſchafts⸗ 
Rechnungen ſo wie den Ortspolizei⸗Geſchäften 

ewachſen iſt, wünſcht aus Liebe zur Thätig⸗ 
eit, blos gegen freie Station, in einer grö⸗ 
ßeren Wirthſchaft beſchäftigt zu werden. Das 
Nähere beim Herrn Strauch, Hummerei 
Nr. 43. 

3 Flügel⸗Verkauf. 

Ein Joktaviger Flügel von ſchönem Maha⸗ 
goni und gutem Ton ſteht zum Verkauf gol⸗ 
dene Radegaſſe Nr. 6. 


; Zu vermiethen i 
ift große Groſchengaſſe Nr. 7 eine freundliche 
8 58 von 3 Stuben, Alkove nebſt Bei⸗ 
gelaß. 


E. ˙ —v——.....——————j—ꝑ 
Kapitals⸗Ausleihung. 

18,000 Rthlr. find à 4 pt. gegen Pupil⸗ 
lar⸗Sicherheit zu erheben durch das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 

Flügel: Unterricht 

wünſcht ein verheiratheter Muſiklehrer noch 
in einigen Familien zu ertheilen. Näheres 
Nikolaiſtraße Nr. 13, in der Handlung. 

Am Iten d. M. wurde auf dem Wege von 
hier nach Hünern eine vothfaffianene Brieftaſche 
verloren, worin fich außer mehreren Papieren 
und Rechnungen, auf den Namen B. Pau⸗ 
fer in Trebnitz lautend, noch 3 Rtlr. Kaflen; 
Anweiſungen befanden; die Papiere haben nur 
Werth für den Verlierer, und werden daher 
bei Abgabe derſelben dem ehrlichen Finder 
obige 3 Rtlr. geſichert. 

Breslau, den 17. Januar 1840. 

S. G. Pauſer, Hummerei 55, 


Preßbeuteltuch 


für Oel⸗Fabrikanten empfiehlt, ſehr dauerhaft 
gearbeitet, die lange Elle zu dem billigen 
Preiſe von 10 Sgr.: 
C. G. Gemeinhard, 
Teppich⸗Fabrikant, Altbüſſerſtraße Nr. 53. 


Geld⸗Verkehr. 


40,000 Rthlr. ſind im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, jedoch nicht in Poſten unter 5000 Rtl. 
auf ſchleſiſche Rittergüter oder hieſige Häuſer 
zur allererſten Hypothek à 4 Prozent auszu⸗ 
leihen. Außerdem ſind Kapitalien verſchiede⸗ 
ner Höhe gegen hypothekariſche Sicherheit 
à 4 und 4%½ Prozent zu vergeben durch das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militich 

zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Ein noch wenig gebrauchter, ganz und halb⸗ 
edeckter, moderner und leichter Reiſewagen 
eht, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 61, bil⸗ 
lig zum Verkauf. 2 

Ein Lehrer der franzöſiſchen Sprache wünſcht 
noch in einigen gebildeten Familien Unterricht 
zu ertheilen. Nähere Auskunft in der Hand⸗ 
lung Ohlauerſtr. Nr. 84. 


FFT. ͤ EL TERTRMLERTEETRE 
Ein Comtoir u. Remiſe, 
erſteres complett eingerichtet, iſt ſofort oder 
zu Oſtern zu vermiethen und das Nähere 
Schweidnitzer Str. Nr. 28 beim Wirth zu 

erfahren. 


P erlernt 
Neuer Tafel⸗Reis, 

das Pfd. 3½ Sgr., 10 Pfd. 32½ Sgr., der 

Ctr. 11½ Rthl. empfiehlt: 
J. Müller, 

Neumarkt⸗ und Katharinenſtr.⸗Ecke. 


Fertige Sargbeſchläge 
empfiehlt E. Heidrich, Gürtler und Metall⸗ 
arbeiter, Biſchofsſtr. Nr. 7. 

Ein Flügel von 6 ½ Oktaven ſteht billig zu 
verkaufen, Neumarkt Nr. 1, eine Treppe. 


Schneiderſche Badeſchränke, 


ebenfalls ein ſchon gebrauchter Badeſchrank, 
ſtehen zum Verkauf bei E. Heidrich, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 17. 


Herren⸗Tanzſchuhe 


in den neueſten Formen empfiehlt A. Böſe 
Schuhmacher, Bicchofsſtraße 5 9. 2 


In goldne Radegaſſe Nr. 1 
ſt noch fortwährend zu haben: 
Goldperlen à 6 u. 7 Sgr., Silber 6, 
Stahl 7½¼ Sgr., Baumwolle Str. 5 Pf., 
Muſter und Cannevas, Kleider⸗Kat⸗ 
tune und Schürzen⸗Leinwand pro Elle 
3 Sgr., Tifti 3½ Sgr., Kittai 2 Sgr., 
bunt best ckte Han chen Dutz. 5 Ktl., 
Stück 15 Sgr., Parchent, Tücher, die 

beſten Zwirne ıc, 5 


— 8 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß morgen, als den 19ten d., der Aus: 
ſchank des rühmlichſt bekannten, nach bairi⸗ 
ſcher Art gebrauten a 

Kunzendorfer Lagerbiers, 
in dem zeitgemäß reſtaurirten Lokale, 

Schmiedebrücke Nr. 55 in der 

grünen Weintraube, 
beginnen wird. 

Durch reelle gute abgelagerte Biere, ſo wie 
durch ſchmackhafte Speiſen bin ich in den 
Stand geſetzt, jeder gütigen Anforderung auf 


das ® ügen. 
as Beſte zu genügen C. W. Schmidt. 


Kunzendorfer Lagerbier, nach bairi⸗ 
ſcher Ark gebraut, empfiehlt in gan Gebin⸗ 
den 5 C. W Schmi t. 


Schmiedebrücke in der Weintraube. 


— —ñä— ͤ—h—u¹pB: 

Eine Stube und Küche, Sonnenſeite, zwei 
Stiegen iſt Oftern d. J. an einen ruhigen 
ſoliden Miether abzulaſſen, Ohlauer Vorſtadt, 
Feldgaſſe N. 

Big n nach En 
fin, den 19ten d., iſt zu agen Reuſcheſtr. 
im Rothen Hauſe in der Saffube. 16 


Er . — FREUT 
Ein verheiratheter Gärtner 

in gefegten Jahren, mit guten Atteſten ver⸗ 

ſehen, ſucht zu Oſtern d. J. einen Poſten. — 

Zu erfragen im Agentur⸗Comtoir von S. 

Militſch, Ohlauer Straße Nr. 78. 
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Den verehrlichen Theilnehmern zu Richters Gef ichte des deutſchen eits⸗ 
Krieges die ergebenſte Anzeige, daß die 22fte ae e Lieferung * geh von 
hier abgegangen ift, und die Aaſte und 25ſte Ende Februars fertig wird. Mit der 20ſten 


Lieferung wird das Werk beſtimmt beendet. g 
Berlin, den 15. Januar 1840. Richterſche Buchhandlung. 


Masken⸗Anzeige. | 

Zu der herannahenden Carnevalzeit empfehle ich mich 
einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mit mei⸗ 
ner neuen, höchſt brillanten Maskengarderobe! Ich habe es 
an nichts feblen laſſen, um dem Geſchmack und Wunſche 
meiner geehrten Gönner entgegen zu kommen. — Die neue 
ſten Maskenbilder, die ich aus Paris erhielt, ſetzen mich in 
den Stand, bei Beſtellungen dieſer Anzüge jeden Wunſch 
befriedigen zu können. — Auch erhielt ich eine Auswahl 
prachtvoller Federn, ſo wie Gold⸗ und Silberſtickerei, nebſt 
einer neuen Art geſtickter Gold⸗ und Silber⸗Larven. 

- in den fieben Churfürſten am Ringe. 
Die neue 


Meubles und Spiegel⸗Handlung 
Joſeph Bruck, 


Albrechtsſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſehr dauerhaft und nach neueſtem Geſchmack gearbeitete Meubles in allen Holzarten 
und großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


e 


werden zu 


Beſte Amerikaniſche Gummi⸗Schuhe 


in großer Auswahl, empfiehlt die Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung von 


David Goldſtein, 


Ring Nr. 18, dem Fiſchmarkt vis-a-vis. 


8508. 80 bp N a Neuländer Dünger⸗Gyps. 
M ſche “er Nr 1 bis Nr 05 wie auch Für diejenigen Herren Guts⸗Beſitzer, denen 
2 ER a 8 der Neuländer Gyps unbekannt iſt, liegt eine 
8 Spiegel⸗Glaͤſ er 2 Probe bei mir zur Anſicht da. Zugleich er⸗ 
3 in Kiſten ſowohl, wie zu den größten L ſuche ich die Herren Gutsbeſitzer, welche mir 
Ar 10 3 5 n ihre geehrten Aufträge gütigſt zukommen laſ⸗ 
3 Preiſen: = verkaufen gu den biligſten 8 ſen wollen, ſolches bald zu thun, um ſolche 
. zur Zeit ausführen zu können. 
8 L. M. Caro & Komp., * Die Reichs rä ich zur 1 peſche 


Niederlage 


Roßmarkt Nr. 9. ünger: und gebrann⸗ 


ten Gyps. 
Carl Wyſianowski, 


Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 
Ein neuer Kirſchbaum⸗Flügel, an 7 oct. 


Varinas 


alt und wurmſtichig, das Pfund 20 Sgr. 


empfiehlt: 


K. S. Welſch, 


Reuſcheſtraße Nr. 64 (grünen Polak). 


Zum ſtimmen und repariren muſikaliſcher 
Clavier⸗Inſtrumente empfiehlt ſich: 
Johann Seegert, Inſtrumentenmacher, 
Sand, Mühlgaſſe Nr. 16. 
Flügel zum billigen Verkauf! 
von 7 Oktaven neu, von 6 Oktaven nur we⸗ 
nig gebraucht, ſtehen Ohlauerſtraße Nro. 71, 
im erſten Stock. 


Zu vermiethen 
von jetzt ab oder Termino Oſtern c. iſt ein 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, Tauenzien⸗Straße 
Nr. 2. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Gut meublirte Quartiere 

ſind zu vermiethen, auch bald zu beziehen, 
Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 

Chineſiſche Feuerbilder 

und kaleidoskopiſche Ver: 

wandlungen ſind jeden Abend 

um 6 und dann um 8 Uhr, und 

die Schnell⸗Wanderungen 

(S von 10 bis 9 uhr in Stadt Berlin 

(Schweidnitzerſtraße) zu beſehen. Kopelent. 


Wohnungen 


verſchiedener Größe, bald, Oſtern oder Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen, ſo wie meublirte 
Zimmer ſind nachzuweiſen und wird hierbei 
wiederholentlich bemerkt, daß, ohne Vor⸗ 
aus bezahlung der Gebühren, Lokale 
jeder Art zur Vermiethung übernommen und 
nachgewieſen werden durch das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
zu Breslau (Ohlauerſtr. Nr. 78). 
GOING 
b Naſchmarkt . 50 iſt vornheraus 2% 


ein Gewölbe mit einem Comtoir zu 
Zu erfragen beim 


ee 


vermiethen und Oſtern e. zu beziehen, 2% 


Sosse 2 


C, g, Umfang und edlem Ton, ſteht zum Ver⸗ 
kauf: Neueweltgaſſe Nr. 32, zwei Stiegen. 

Eine Lampe mit 4 Cylindern und zwei 
Wandlampen ſind . verkaufen Mehlgaſſe Nr. 
7 beim Koffetier Starczewski. 


Eine kinderloſe Familie wünſcht zu Oſtern 
d. J. eine Wohnung von 3 — 4 Piecen. 
Adreſſen find gütigſt Herrenſtr. Nr. 29, eine 
Treppe hoch abzugeben. 


Zu vermiethen 
und Oſtern d. J. zu beziehen ſind 1 Stube 
par terre und 2 Stuben im erſten Stock 
mit Kammern an ruhige Miether in der 
freundlich belegenen Beſitzung hinter der Dom⸗ 
Kirche, kleine Scheitnicher Straße Nr. 8. Das 
nähere Meſſerſtraße Nr. 15, 1 Stiege. 


Angekommene Fremde. 

Den 16. Jan. Gold. Gans: Hr. Land» 
rath v. Haza a. Samter. Hr. Major von 
Taubenheim a. Schweidnitz. Hr. Baron v. 
Rothkirch aus Barzdorf. Hr. Gutsb. Zoller 
a. Sakrau. — Rautenkranz: Hr. Oeko⸗ 
nom Herrmann a. Lampersdorf. Hr. Pfar⸗ 
rer Rinke aus Strehlen. — Weiße Adler: 
Hr. Gutsb. v. Schwemler aus Werfingame. 
— Blaue Hirſch: Frau Gutsb. v. Gor⸗ 
zenska a. Wola. — Hotel de Saxe: Hr. 
Oberamtm. Tſchirner aus Seifersdorf. Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Heinrich aus Krippitz⸗ 
Gold. Zepter: Hr. Oberamtm. Schwarz 
aus Moͤnch⸗Motſchelnitz. Hr. Rentmeiſter 
Schepky aus Conradswaldau. — Weiße 
Storch: Hr. Fabrikant Mirbt a. Gnaden⸗ 
frei, — Zwei gold. Löwen: HH, Kaufl. 
Schneider aus Neuſtadt u. Beyer a. Brieg 
Hr. Bürgermeiſter Mattheſius a. Feſtenberg · 
Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Moſer a. 
Berlin. 1 

Privat: Logis: Reuſcheſtraße 64. Hr- 
Handl.⸗Reiſender Weth a. Elberfeld. Wei⸗ 
denſtraße 33. Hr. Gutsb. v. Fehrentheil aus 
Schadewinkel. Ritterplatz 8. Frl. Duhn a⸗ 
Oppeln. 
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Univerfitäts:- Sternwarte. 
DET | Thermometer 
17. Januar 1840. 11 Sager. | feuchten nd. | Söll. 
N 3. 2. inneres. ußeres. niedriger. 

Morgens 6 Uhr. 27 7,11 — 2, 7 — 1, 380 0, 3 Se. 28% große Wolken 
: 9 uhr. 27, 692 — 2, 9 — 1, 0) o, 6 SSd. 43“ 
Mittags 12 uhr. er” 648 ＋ 0, 0 1, 8 1, 4 Ss. 32° Federgewölk 
Nachmitt. 5 Uhr. 27, 594 ＋ o, 0 . 1, 2] 0, 9 [S. 49 überwölkt 
Abends 9 uhr. 27“ 5,66 — 0, 5 — 17 1 1, 0 SSd. 45° * 
Minimum — 1,8 Maximum + 1,8 (Temperatur) Die T / 
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